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Tjenare!...

�Mit Hygiene hat der gemeine
Stockholmer nicht viel am Hut. Jeder
Einwohner entscheidet selbst, wie und
wo er seinen Unrat loswird, deshalb
landet dieser meistens im Rinnstein und
auf der Straße. Mit dem Regen
verschwindet dann ein Großteil, der
Gestank aber bleibt und prägt
weitestgehend die Stadt. 
Die Menschen hier sind hier ganz
allgemein unhygienisch und es gibt
zweifellos einen Zusammenhang
zwischen dieser Tatsache und der
hohen Zahl an täglichen Todesopfern;
diese gehört zu der höchsten in ganz
Europa und die meisten der armen
Opfer sind Kinder unter zehn Jahren. 
Gegen Mitternacht stirbt die Stadt, denn
dann sind alle Lichter erloschen, nur ein
paar einzelne Laternen beleuchten die
dunklen Straßen. Feuersbrünste sind
indes nichts Ungewöhnliches, und das
Feuer greift schnell um sich inmitten der
Holzhäuser. 
Immerhin: Der Barbar, wie man ihn
bislang im Stockholmer gesehen und
gefunden hat, verschwindet derzeit
mehr und mehr, zumindest in gewissen

Kreisen. Wenn man an Kneipen
interessiert ist, dann ist Stockholm ein
Muss. Statistisch gesehen, gibt es eine
Kneipe pro Einwohner, wenn diese
auch nichts für den Feinschmecker
sind, die Stil und Geschmack
einfordern. 
Was man dort indes immer vorfindet, ist
ein Schnapsbrenner. Dies hat eine
Reihe weniger netter Konsequenzen
zur Folge wie etwa die Verbreitung von
Krankheiten, vor allem in den ärmeren
Schichten. 
Deshalb muss vor einer horizontalen
Aktivität mit einer Bürgerin aus niederen
Schichten gewarnt und abgeraten
werden. 
Der hohe Konsum an Alkoholischem
hat dazu geführt, dass die Zahl der
Prostituierten hoch ist&.� 

Hej och välkommen i Stockholm. �
Noch Fragen?...

Ach so ja: Dieser Reisebericht stammt
aus dem Jahre 1843.

Den Barbaren gibt es aber nach wie vor
in dieser Stadt. Er sieht blendend aus,
trägt schwarze Sachen, fährt
schwedisch und isst gerne auch dann

italienisch, wenn es nicht so viel sein
muss aber ruhig etwas kosten darf. 

Snob-City 

Nochmals willkommen in Stockholm,
dem Zentrallager der Snobs, der
eigentlichen Geburtsstätte der
Yuppieplage und des immer währenden
Handytalks, einer Hauptstadt, in der der
geringste Anlass ausreicht, damit
Autofahrer sich auf offener Straße an
die Gurgel gehen, und Zebrastreifen als
Verkehrszeichen zum Gas geben
verstanden werden. 
Nordische Unterkühltheit (was immer
das sein soll)? Fehlanzeige. Stockholm
funktioniert längst wie jede andere
Metropole, die etwas auf sich hält:
Verkehrsstau, Fahrpreiserhöhungen der
kommunalen Verkehrsbetriebe, Straf-
zettel, Vergewaltigung und Mord,
Sonderangebot, Obdachlose, neue
Damenwäschekollektion, draußen
sitzen beim Kaffee, lieben und lieben
lassen, Straßenreinigung und Ehe-
krach. 

Treffen sich ein Göteborger und ein
Stockholmer. Meint der Stockholmer:
�Wenn wir über euch sprechen, reden

Stockholm im Sommer:  �Wir reden nicht über euch.�                                                                                                Foto: Olof Holdar  (SVB)



wir von Kalle und Klas. Und - wie nennt
ihr uns?� Antwort des Göteborgers: �Wir
reden nicht über euch.� 
Okay, der ist spritzig wie ein Ölteppich
und ungefähr so witzig wie eine
Autopsie. Volksmund eben.

Hauptstädter haben auch anderswo auf
dem Globus oft die Arschkarte, und so
reicht außerhalb des Speckgürtels die
Bezeichnung �nollåttor� (nullachter,
kommt von der Vorwahl 08) völlig aus,
damit man weiß, von wem die Rede ist.

Einerseits. 
Andererseits: Ist Stockholm wirklich so
�normal�, so austauschbar mit anderen
Städten? 
Nein, das kann auch gar nicht sein.
Denn allein die Flächenstruktur ist völlig
unvergleichbar (vierzehn Inseln) und
die Geschichte ist eine andere (keine
Kriege mehr seit Hunderten von
Jahren). Es hatte immer etwas von
Geborgenheit, in dieser Stadt leben zu
dürfen. Zumindest zu Zeiten, als das
schwedische Wohlfahrtssystem noch
funktionierte und die Kriminalitätsraten
� auch deshalb - niedrig waren.

Stockholm hat sich gewandelt. In den
60-ern und 70-ern hatten die
schwedische Hauptstadt und ihre
Bewohner oft noch etwas Anonymes.
Spätestens seit den legendären Water
Festivals der 90-er Jahre hat sich dies
grundlegend geändert. Zwar wurde der
alljährlich im August abgehaltene Zirkus
aus Theater, Popkonzert, Akrobatik,
Sport, Jahrmarktbuden und Feuerwerk

aus Kostengründen wieder abgeschafft
�  die Stockholmer haben sich aber
anstecken lassen: Straßencafés, einst
eher ein Objekt der Recherche, gibt es
heute förmlich an jeder Straßenecke. 

Kurzer geschichtlicher Abriss? 
Bitte schön: 
Die Lage am Nadelöhr zwischen dem
Mälaren und der Ostsee führte in der
Mitte des 13. Jahrhunderts zur
Gründung der ersten Siedlung.
Birger Jarl gilt als der eigentliche
Gründer der Stadt, die 1252 erstmals
urkundlich erwähnt worden ist. 

Deutsche Übermacht

Der Name Stockholm rührt vom Begriff
�Pfahlinsel� her, denn jahrhundertlang
erhöhte sich der einst vom Eis herunter
gedrückte Boden wieder, so dass es ein
Ding der Unmöglichkeit war, die beiden
Gewässer mir-nichts-dir-nichts zu
passieren. Es musste abgeladen und
umgeladen werden, Stockholm wurde
so recht schnell zum interessanten
Handelsplatz. 
Das hatten unter anderem auch die
Lübecker vernommen, sie witterten
Geschäfte wie der Mader den Speck.
Anfangs, sagen wir: hundert Jahre lang,
waren die Hanseaten gern gesehene
Geschäfts- und Handelspartner, Ihnen
wurde die Möglichkeit gewährt, sich
niederzulassen, noch dazu, ohne
Steuern zu zahlen, denn das war auch
damals schon nicht sonderlich schick.
Ehe sich�s die Stockholmer versahen,

war ihre Stadt urdeutsch, denn es hatte
sich irgendwie an der Trave
herumgesprochen, dass die
prosperierende Stadt im Norden voller
Vorzüge war. Man machte rüber und
machte rüber, bis es auch dem wohl
gesonnenen Schweden irgendwann zu
bunt wurde: deutsche Kaufleute
mischten überall mit, Deutsch wurde
zuweilen mehr gesprochen als
Schwedisch, und irgendwie sah der
Stadtkern wie ein Abziehbild der
Lübecker Altstadt aus. 

Im 14. Jahrhundert wurde deshalb so
etwas wie eine Schwedenquote
eingeführt, so dass die Stadt zumindest
noch zur Hälfte von Einheimischen
mitregiert werden konnte, wenn doch
schon die Sprache von Germanizismen
(borgare, rådhus, grosshandlare,
förmögen usw.) durchsetzt war.

Noch im 17.Jahrhundert hatte jeder
dritte Einwohner deutsche Wurzeln,
doch das war dann auch schon egal,
schließlich ging es aufwärts mit der

Stadt, über die ein Großteil des
Handels mit Eisenerz abgewickelt
wurde. Die Stadt wuchs über die

ursprünglichen Inseln Stadsholmen,
Helgeandsholmen und Riddarholmen
hinaus, Vororte wurden gebaut, 45.000
Einwohner �  das hatte in damaligen
Zeiten etwas von einer Boomtown. 

Das Wachstum Stockholms muss aber
einen schlechten Einfluss auf die
geistig-moralische Führung des Landes
gehabt haben. Denn die schwedischen
Herrscher waren plötzlich von der Idee
beseelt, Schweden bräuchte doch nicht
nur aus Schweden, sondern könnte
vielleicht auch aus den anderen
Ostseeanrainern bestehen. Warum also
nicht auch Russland einnehmen! 

Die Rechnung ging langfristig nicht auf
und nach dem Nordischen Krieg kam
1710 auch noch die Pest dazu, die ein
Drittel der Stockholmer Einwohner
dahinraffte.

Spätzünderin

Im 19. Jahrhundert bescherte die
Industrialisierung der Stadt quasi über
Nacht eine Vervielfachung der
Einwohnerzahl von über 200.000. Es
wurde im Akkord gebaut. Dann brannte
ein Holzhaus, dann noch eins und noch
eins. Und so musste immer wieder neu
aufgebaut werden. 1697 wurde auch

Null-Achter-Feeling: Wie auf dem Land zu leben                Foto: Henrik Trygg (SVB)



das damalige Schloss Tre Kronor ein
Opfer der Flammen. Holzhäuser in der
Innenstadt waren deshalb irgendwann
endgültig out. 

Es hat indes lange gedauert, bis
Stockholm zu einer modernen
europäischen Großstadt verwuchs.
Eigentlich war dies erst zum Beginn
des 20. Jahrhunderts der Fall.

Der große Bauboom und die damit
einher gehende Ausdehnung der
Stadt erreichte zwischen den fünfziger
und siebziger Jahren durch Vororte,
U-Bahn, Verwaltungszentren und
Kommerz ihren vorläufigen
Höhepunkt. Danach wurde weniger
gebaut und seitdem gleicht die
Wohnungssuche in Stockholm für den,
der nicht kaufen kann oder will, einem
tristen Handel auf dem Schwarzmarkt.
Wer einmal einen Mietvertrag hat, gibt
die Wohnung nie mehr ab, sondern
vermietet schlimmstenfalls unter&

Was ist wo

Eine Übersicht: Natürlich ist Gamla
Stan, die Altstadt mit ihren
rechteckigen Plätzen, historischen
Häusern und Kopfsteingassen, die
Urzelle, das überlegene
Schmuckstück Stockholms. Hier will
einerseits jeder wohnen, andererseits

auch jeder fliehen, wenn hier im
Sommer der allgemeine
Tourismus-Stampede regiert, um
irgendwo zwischen der Väster-
und Österlånggatan in einem der
zahllosen Cafés und Restaurants
einzukehren oder in einem der
schmucken Läden  und Boutiquen
reichlich Schotter los zu werden.
Irgendwo wird immer eine
Straßenshow geboten, irgendwo
bespielt stets irgendjemand sein
Instrument. Eigentlich muss man
nur von den Ameisenstraßen
abzweigen, um beschauliche
Gässchen-Stimmung zu finden. 

Unweit der Altstadt liegt das
�Stadshuset� auf Kungsholmen, in
dessen �Blauer Halle� einmal im
Jahr die Nobel-Bankette
abgehalten werden. Wem
Treppensteigen nichts ausmacht,
kann bis zur Turmspitze
emporzusteigen. Von ganz oben
betrachtet, liegt einem hier die
Altstadt mit Riddarholmen im
Vordergrund zu Füßen. 

Kungsholmen  ist ansonsten eher
ein proletarisches Niemandsland
in Sachen Kultur �  gewesen, denn
irgendetwas ist passiert: Vor allem
auf die Südseite am
Kungsholmtorg ist zu neuem

 

TRAVELLERS�

CHECK
 Stockholm  in Zahlen

Größe: 188 Quadratkilometer, 14
Inseln und 57 Brücken,  der
Schärengarten (Skärgården) besteht
aus weiteren 24.000 Inseln

Einwohnerzahl:  770.000, mit Vororten
ca. 1,8 Millionen. Nur  53 % sind hier
geboren, 20 % sind Einwanderer, 10%
Ausländer

Währung:  Schwedische Krone SEK.
100 Öre = 1 SEK. 100 Euro waren am
14.11.2008  969,57 SEK

Klima:  (Vorbehaltlich weiterer
Klimaveränderungen) Kurzer aber
heller Sommer von Juni bis Ende
August

Stromspannung:  220 Volt Wechsel-
strom

Vorwahl:  Nach Stockholm +46-8-. Aus
Stockholm 00 + Ländervorwahl, z.B. D
= 0049.

Touristen-Stampede Gamla Stan: Hier will einerseits jeder w ohnen, andererseits auch jeder fliehen      Foto: Olof H oldar (SVB)



Leben erwacht, in der ehedem eher
tristen Scheelegatan findet man heute
eine der größten Kneipen- und
Barkonzentrationen der ganzen Stadt.
Und am Fridhelmsplan hat die
Västermalmsgallerian mit ihren
Coffeeshops und Designerboutiquen
die Temperatur weiter erhöht. 

Ganz im Gegensatz dazu ist die
angrenzende Vasastan  zwar ein
Zentrum der gehobenen Midlife-Bonität
mit geschmackvoll eingerichteten
Wohnungen, dreirädrigen Kinderwagen
und teuren Stadtteilkneipen. Second-
Hand-Läden wird man hier aber genau
so wenig finden wie aufgeschlossene
Multikulti-Treffs. Dafür sitzt hier der eine
oder andere Promi an der Bartheke,
und im Vasaparken kann man gut Boule
spielen.

Auch Norrmalm  ist eigentlich eher
unromantisch, aber dafür funktionell.
Dieser Stadtteil entstand vor allem in
den 50er-Jahren, . Einkaufszentren wie
Åhlens, Nordiska kompaniet, der
Zentralbahnhof T-Centralen, Banken,
Hamburger-Restaurants und
Firmensitze bestimmen hier das
Straßenbild, mitten drin liegt Sergels
Torg, der nach dem Bildhauer Tobias
Sergel benannte Platz vor dem
Kulturhuset. Der Platz ist im Sommer
ab und zu Bühne für Konzerte oder
andere Menschenansammlungen, eine
beliebte Plattform für Missionare aller
politischen und religiösen Kategorien.

Aber auch in Norrmalm ist gerade in
den letzten fünf, sechs Jahren viel
passiert, nachdem das Lokal Storstad
mit Öffnen seiner Türen den Anfang
machte.
Norrmalm ist aber auch Hötorget, der
alte Heumarkt mit den angrenzenden
Markthallen, wo man sich in fast
südländischer Atmosphäre günstig aber
vitaminreich durchessen kann. Und
Kungsträdgården zwischen Hamngatan
und Strömkajen, wo Königs früher ihren
Vorrat an Gemüse anbauen ließen, und
sich heute Hinz und Kunz zum Schach-
und Ballspielen, zum Eisessen oder
bloß zum Flanieren trifft. 

Kleinod für Romantiker

Dort grenzt auch schon Blasieholmen
an, wo man, vorbei am legendären
Grand Hôtel und dem Nationalmuseum,
auf Skeppsholmen gelangt. Hier
befindet sich das Moderna Museet, das
Ostasiatische Museum, und das
Architekturmuseum. Und wer großes
Glück hat, darf auf der hier ab Frühjahr
2008 wieder am angestammten Platz
liegenden �af Chapman� Quartier
beziehen. 

Nebenan liegt das winzige Archipel
Kastellholmen , ein Kleinod für alle
Romantiker, die hier inmitten von
behaglichem Grün den Ausblick auf
Gamla Stan oder Djurgården genießen
wollen. 

Dass Östermalm  das vornehme Viertel
der Wohlhabenden ist, in dem zum
Beispiel Ingmar Bergman und Olof
Palme geboren wurden und
aufwuchsen, zeigt sich schon am
prachtvollen aber vielbefahrenen
Strandvägen, der vom Dramatiska
Teatern (kurz: Dramaten) aus zum
Nobelparken führt. Ähnlich breit ist nur
noch der angrenzende Narvavägen, der
am Historischen Museum vorbei zum
nach Pariser Vorbild errichteten,
sternförmigen Karlaplan führt. 

Auf Östermalm leben alte Tanten mit
alten Geldscheinen neben Künstlern
und Promis. Zwischen dem Stureplan
und Kungsträdgården findet man aber
auch die teuren Nachtclubs, in denen
Paris-Hilton-Kopien und Armani-Träger
aus- und eingehen.
Südlich, durch eine Brücke verbunden,
liegt Djurgården , die Freizeitinsel mit
ihren einzigartigen Museen wie dem
Vasa-Museum, dem Skansen und dem
Vergnügungspark Gröna Lund. 
Von hier aus hat man es auch nicht weit
zum Ladugårdsgärdet (kurz: Gärdet),
wo der Fernsehturm Kaknästornet
einen einzigartigen Ausblick auf ganz
Stockholm bietet. Hinter dem
Botschaftsviertel, auf der weiten Wiese,
trifft man sich zum Drachensteigen-
lassen oder zum selbst Drachenfliegen.

Über die Lidingöbrücke gelangt man auf
die Insel Lidingö, einst vortrefflich vom
legendären Krimiautorenpaar Sjöwall &



Wahlöö beschrieben: Hier wohnt die
sogenannte Leistungselite in Villen, die
selbst nach schwedischen Maßstäben
großzügig bemessen sind.

Stadtteil der Kreativen

Diese Art von Häuser wird man auf
Södermalm  (kurz: Söder), dem
traditionellen Arbeiterstadtteil südlich
von Slussen, nur schwer finden. Hier
stehen auch weniger spektakuläre
Sehenswürdigkeiten im Vordergrund als
vielmehr die legere Atmosphäre von
Kneipen und Läden, die man hier in
weitaus konzentrierterer Form vorfindet
als in der City. 

Weil der felsige Söder etwas höher liegt
als die übrigen Stadtteile, hat man von
hier aus oft einen sehr guten Ausblick
auf das Zentrum. Södermalm ist der
Stadtteil der Kreativen mit oder ohne
Allüren, der Wohngemeinschaften,
Schriftsteller und zugezogenen
Landleute. Im Viertel östlich vom
Medborgarplatsen drängen sich kleine
Modeboutiquen. Der Volksmund hat die
Ecke SoFo (Söder om bzw. South of
Folkungatan) getauft. Bierhallen,
indische Restaurants und
Musikgeschäfte sind hier zum typischen
Markenzeichen geworden. Die
Brunogallerian in der Götgatan und

Mini-Kneipen am Skanstull locken
heute Leute an, die früher die City nie
verlassen hätten. 

Hauptstadt der Ökos

Um auf die Hygiene zurück zu kommen:
Stockholm ist inzwischen so sauber,
dass viele der insgesamt 21 offiziellen
Badestellen in der Stadt mit der blauen
Fahne ausgezeichnet worden sind. Viel
früher als andernorts hat man sich hier
um die Verringerung der
Umweltbelastung gekümmert �  längst
ist die Mehrzahl der Häuser und
Wohnungen an Fernwärmenetze
angeschlossen, die Busse des
öffentlichen Nahverkehrs fahren mit
umweltfreundlichem Methanol. 
Und die Stockholmer sind im Großen
und Ganzen umweltbewusst: 70
Prozent der Pendler benutzen Bus, U-
Bahn oder Zug. 

Keine andere Hauptstadt hat derart viel
Grünflächen und Wasser zu bieten, so
dass man als Bewohner stets das
Gefühl hat, gleichermaßen in einer
Metropole und auf dem Land zu leben. 
Die Frage, was man in Stockholm denn
macht, erübrigt sich fast: man ist nach
Möglichkeit draußen und genießt die
Schönheit und das Licht. So wie die
Stockholmer selbst. Sommers wie im

Winter. Und sollte es einmal regnen:
Die Museen sind nicht irgendwelche
Museen, sondern die Stockholmer
Museen. Nehmen Sie nur das
Vasamuseum auf Djurgården � wo
sonst auf der Welt gibt es ein
nachgerade komplett restauriertes
Kriegsschiff aus dem 17.Jahrhundert
ausgestellt!

Die Stockholmer sind nicht ohne Grund
stolz auf ihre Hauptstadt. Denn
irgendwie ist die schwedische
Metropole auch eine der besten
Hauptstädte. 

Lasse Dudde

Wassermetropole: DIe Frage erübrigt sich                                                                                                        Foto: Mikael Sil keberg (SVB)



af Chapman
Günstig
Die schwimmende Jugendherberge ist
enorm begehrt. Deshalb muss man sich
eigentlich schon im vorherigen Leben
um einen Schlafplatz kümmern. Der
weiße Dreimaster, eines der
Wahrzeichen Stockholms, hat ein
bewegtes Leben auf den Weltmeeren
hinter sich und liegt seit 1949 an
Skeppsholmen vertaut, und bietet vier
bis zehn-Bettkojen. Insgesamt 285
Betten in 82 Zimmern. Wenn es nicht
gerade in Strömen gießt, sollte man
sein Frühstück an Deck einnehmen. Im
Frühjahr 2008 erscheint die Chapman
nach einer umfangreichen Renovierung
im Trockendock im neuen Glanz.
Flaggmansvägen 8, Tel. 08-463 22 66,
Fax 611 71 55. (U-Bahn: Kungs-
trädgården, Bus 65 von T-Centralen
nach Skeppsholmen)
www.stfchapman.com 

First Hotel Amaranten
Moderat
Großes, modernes Hotel auf
Kungsholmen mit geschmackvoll
eingerichteten Non-smoking-Zimmern
und einem kompletten �Erholungs�-

Angebot bestehend aus Fitness Studio,
Spa-Bereich mit Sauna und Pool.
Ruhige aber zentrale Lage zehn
Gehminuten vom Hauptbahnhof.
Exzellentes Restaurant im
Erdgeschoss. 461 Zimmer
Kungsholmsgatan 31, Tel. 08-692 52
00, Fax 652 62 48, 
(U-Bahn Rådhuset)
www.firsthotels.com

August Strindberg Hotell
Teuer
Charmantes kleines Hotel mit 27
Zimmern unweit des Zentralbahnhof,
der Theater, Shoppingecken und was
das Zentrum Stockholms sonst noch zu

bieten hat. 
Tegnérgatan 38, Tel. 08-32 60 06,
Fax20 90 85
(U-Bahn: Rådmansgatan)
www.hotellstrindberg.se

Esplanade
Moderat  bis  Teuer
Sehr schönes Jugendstilhaus direkt am
Strandvägen für Leute, die auf
Antiquitäten stehen. Am besten sind die
Zimmer ab dem vierten Stock mit Blick
aufs Wasser. Besonders großes
Frühstücksbüffet. 33 Zimmer. 
Strandvägen 7A, , Tel. 08-663 07 40,
Fax 662 59 92
(U-Bahn: Östermalmstorg) 
www.hotelesplanade.se 

Grand Hôtel
Teuer bis  Unerschwinglich
Am 14. Juni 1874 erstmals eröffnet, ist
das Postkartenmotiv bis heute die erste
Hoteladresse geblieben. Neben
Staatsoberhäuptern, Stars und Wanna-
Bee�s nächtigen hier u.a. auch die
alljährlich nach Stockholm
eingeladenen Nobelpreisträger.
Entsprechend sind die Zimmer

Hotels
Die meisten der Stockholmer Hotels sind auf Geschäftsreisende geeicht, was natürlich Folgen für das
Preisniveau hat.  Richtig billig wird es also kaum werden, es sei denn, man qaurtiert sich in einer der vielen
Jugensherbergen des STF ein, die hier einen vergleichsweise hohen Standard bieten. Und an den

Wochenenden, an denen die Hotels weniger gut belegt sind, gibt es entsprechende Rabatte. 
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eingerichtet. Die günstigsten sind ab
etwa 2000 SEK zu haben. Es gibt aber
auch diverse Arrangements. Der
Französische Speisesaal ist übrigens
ebenfalls ein stehender Begriff
innerhalb der Stockholmer
Gastronomie. 319 Zimmer
Södra Blasieholmshamnen 8, Tel. 08-
679 35 00, Fax 611 86 86, 300 
(U-Bahn:Kungsträdgården)

www.grandhotel.se

Grand Hotel Saltsjöbaden
Teuer
Schlosshotel im Nobelvorort südöstlich.
Eigentlich zu jeder Jahreszeit
romantisch. Im Sommer mitten im
Sommergewühl, im
Herbst und Winter
eher ein Ort zum
Bücherschreiben.
Etwas veraltete
Zimmer, aber okay.
Frühstück in
Kristalleuchter-
atmosphäre.
Saltsjöbaden, Tel.
08-50 61 70 00,
Fax: 50 61 70 25
(Vorortzug
Saltsjöbanan, ab
alle 30 Min ab
Slussen,
Endstation)
www. grandsalt-
sjobaden.se

Hotel Hellsten
Moderat
Dieses 2004 nach umfangreichen
Umbauarbeiten eröffnete Familienhotel
liegt in einer ruhigen Parallelstraße zum
hektischen Sveavägen. Jeder Raum ist
individuell gestaltet, vor allem in den
Zimmern des Vorderhauses hat man
den Charme des ausgehenden 19.Jh.
erhalten können. Familiäres Ambiente
im Innenhof, in dem bei gutem Wetter
auch gefrühstückt werden kann.
Luntmakargatan 68, Tel. 08-6618600,
Fax 6618601, 
(U-Bahn Rådmansgatan)
www.hellsten.se

Långholmen Hotell
Günstig  bis  Moderat
Früher mussten einige hier schlafen,
heute kann jeder - und zwar nicht
schlecht. Das ehemalige Gefängnis,
Anfang des 19. Jh. In Betrieb

genommen, ist heute ein Hotel mit
gutem Service. 102 Zimmer
Kronohäktet, Långholmen,
Långholmsmuren 20

Tel. 08-6680500, Fax 7208575, 

(U-Bahn: Hornstull)
www.langholmen.com

Mälardrottningen
Moderat
Da liegt man im Bett oder blickt aus
dem Bullauge und wartet irgendwie
darauf, dass es endlich losgeht. Aber
nichts geht mehr: Die frühere Yacht der
Woolworth-Erbin Barbara Hutton liegt
festverzurrt am Riddarholmskajen, aus
den Kabinen auf der Backbordseite (wo

ist backbord? Richtig: links! Setzen!)
schaut man auf den Mälaren. 60
Zimmer
Riddarholmskajen 4, Tel. 08-545 18
780, Fax 24 36 76 
(U-Bahn: Gamla Stan)
www.malardrottningen.se

Nordic Light hotel/
Nordic Sea hotel
Teuer 
Zwei Hotels mit einer gesonderten
Designabteilung, die sich um nichts
anderes als die optische Wirkung der
Hotels kümmern. Das Light Hotel  ist
deshalb beleuchtet wie kein anderes
Hotel. Im Sea Hotel  wird natürlich ein
maritimes Thema geboten, wo die
weltberühmte Eisbar mit Gläsern, Bar
und Hocker selbstredend aus Eis
bestehen.
Vasaplan 7, Tel. 08-505 630 00, Fax:
505 630 30
(U-Bahn: T-Centralen)

www.nordic  lighthotel.se

Hotel Rival
Teuer 
Abbas� Benny Andersson hat
sich vor ein paar Jahren das
heruntergekommene Hotel
Aston unter den Nagel
gerissen und aus dem
heutigen Rival ein
sogenanntes Boutique-Hotel
mit 99 Zimmern gemacht. 
Das ganze präsentiert sich
ziemlich farbenfroh und jedes
Zimmer verfügt über DSL,
Plasma-Fernseher und ein
individuelles Layout, bei dem
Filmthemen eine Rolle

spielen. Die Cocktailbar ist Treffpunkt
der Stadtteil-Bohème. Das Haus wurde 
Mariatorget 3, Tel. 08-545 789 00
(U-Bahn: Mariatorget) 

www.rival.se

Hotel Stureplan
Moderat 
Kronleuchter in einem klassischen
schwedischen Ambiente, das ganze
integriert in dem, was früher einmal ein
typisches Stockholmer Wohnhaus des
19. Jh. Gewesen ist. Und die Zimmer
mit allen Schikanen wie W-LAN,
Flachbild-TV und Hosenbügler. Im
ehemaligen Kellerdurchgang geht es
zum Frühstück. Ein Museumsstück ist
auch der Aufzug im Treppenhaus.
Marke Phantasievoll und elegant. 2008
eröffnet!
Birger Jarlsgatan, Tel.08-440 66 00,
Fax440 66 11, 
(U-Bahn Östermalmstorg)
www.hotelstureplan.se
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Allmänna Galleriet 925
Was früher einmal ein gekacheltes
Industrielokal gewesen ist, ist heute
immer noch ein gekacheltes Lokal an
einer Adresse unter einem Namen,
hinter dem nicht unbedingt jemand zwei
Bars und ein Restaurant vermuten
würde. Doch die Rechnung der
Betreiber ging auf, heute ist die
Allgemeine Gallerie ein echter
Treffpunkt mit einer gediegenen
Auswahl an Essen und Getränken. Und
die Gallerie macht am Ende doch ihrem
Namen alle Ehre. Denn hier finden
nebenbei regelmäßig Ausstellungen
statt.
Kronobergsgatan 37, Tel. 08-410 681
00, Di-Sa 17-01, So 11-01 Uhr, Mo

geschlossen
(U-Bahn: Flemingtorget)
www.ag925.se

Cassi
In diesem Jahr feiert das Lokal sein 54-
jähriges Bestehen. Hier hat der Autor
als Kind zum ersten Mal Pommes Frites
gegessen. Die Speisekarte aus
Steakgerichten hat sich in den
Jahrzehnten genauso wenig verändert
wie die Einrichtung des Lokals neben
der französischen Botschaft, das von
vielen Rundfunk-, Fernseh- und
Botschaftsleuten frequentiert wird. Hier
muss die Sauce Bearnaise erfunden
worden sein. 
Narvavägen 30 (Nähe Karlaplan) Tel.

08-6617461. Mo-Fr 10.45-20, So ab
13 Uhr, Sa geschlossen. 
(U-Bahn: Karlaplan)
www.cassi.se

Den gyldene freden 
Stockholms ältester �krog�, 1572 zu
Ehren des Friedens von Stettin
gegründet. Der Maler Anders Zorn
kaufte den Frieden und vermachte
ihn der schwedischen Akademie (die
den Nobelpreis vergibt), dessen
Mitglieder trotzdem nicht
donnerstags zur Erbsensuppe
kommen, wie in Reiseführern
trotzdem immer wieder behauptet
wird. Hier genießt man in herrlicher
Kulisse sowohl schwedische
Gourmetküche als auch preiswerte

aber tadellose
Hausmannskost. Auf dem
Klo gibt�s kostenlose Zitate
von Mikael Bellmann, dem
berühmten Barden des 18.
Jh.
Gamla Stan, Österlånggatan
51, Tel. 08-109046, tägl. 17-
24 Uhr, Sa ab 13 Uhr. (U-
Bahn: Gamla Stan/
Slussen)
www.gyldenefreden.se

Reisen 
Hier bekommt man nicht nur
exzellente schwedische
Spezialitäten wie etwa
Rentier-Steaks oder Löjrom,
sondern hat auch einen
herrlichen Ausblick auf die
Kaianlagen. Mittags lassen
Sie sich (auch hier!) die
Tageskarte (�dagens rätt�)
geben. Im historischen Lokal
Skeppsbron 12-14 Tel. 08-22

32 60. Mo-Do 17-01, Fr 15-01, Sa 14-
01 Uhr
(U-Bahn: Slussen)
www.reisenstockholm.se

Stallmästargården
Historisches Wirtshaus an der
nördlichen Ausfallstraße, inzwischen
auch mit Hotel. Schwedische
Gourmetküche, im Sommer wird auch
draußen an Brunnsvikens Strand
serviert, und da gibt es auch eine
italienische Note.Norrtull, Tel. 08- 610
13 00, Mo-Fr 11.30-22, Sa-So 13-22
Uhr (Bus 59 ab T-Centralen Richtung
Karolinska Sjukhuset, Bus 2
Kungsträdgården bis Norrtull)
www.stallmastaregarden.se

Essen und Trinken
Stockholm gehörte einst zu den absoluten Spätzündern in Sachen
Gastronomie. Fast scheint es erst gestern gewesen zu sein, dass
Pizza eine Sensation war. Heute bekommt man nicht nur hier alles,
was die cuisine international von einer Hauptstadt verlangt, sondern
alles mit einer Stockholmer Note, die wie bei den Einwohnern selbst
darin besteht, schnell neue Trends aufzuspüren und dem ganzen eine
eigene Mischung zu geben. Es ist deshalb nicht ganz leicht, klare
Kategoriegrenzen zu ziehen. Fest steht: Es geht auch preiswert.
Dagens rätt ist das preisgünstige Tagesgericht, und wird von fast

allen Restaurants angeboten. 

Gastronomie in Stockholm: Pizza eine Sensation                                        Foto: Mikael Sjöberg (SVB)



Ulla Winbladh
Das legendäre Restaurant auf

Djurgården wurde unter Wirt Nils-Emil

Ahlin und Christer Roth eine herrliche
Schlemmeradresse. Und auch heute
bemüht sich der Spitzenkoch Pelle
Johansson, außer Sternchenmenüs
auch Speisen unter hundert Kronen
anbieten zu können.
Rosenlundsvägen 8, Tel. 08-6630571,
Mo 1.30-22, Di-Fr bis 23, Sa 12-23, So
12-22 Uhr.
(Bus 47 nach Djurgården bis
Nordiska Museet)
www.ullawinbladh.se

Östermalms Saluhallar 
Hier reiht sich ein Spezialitäten-Wirt
neben dem anderen ein, man könnte
sich häppchenweise einen ganzen Tag
lang durchessen. Bis der Bauch platzt
oder der Geldbeutel gähnt.
Nybrogatan 31, Tel. 08-6621728, Mo-
Do 9.30-18 Uhr, Fr bis 18.30, Sa bis 16
Uhr 
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.ostermalmshallen.se

KB
Seit den 30er-Jahren kehrt hier u.a. die
sogenannte Intelligenz aus Künstlern,
Kulturschaffenden und Presseleuten
ein. Sehr solider Service: Bestellt man
einen Dry Martini so bekommt man ihn
maßgenau im kühlen Glas. Die Preise
für ein Hauptgericht fangen bei 115
SEK an und gehen bis etwa 300 SEK.
Ich hatte hier kürzlich eine herrliche
gedünstete Rotzunge, es gibt aber auch
feines Entrecôte. Auch gediegen:
Crème brûlée mit Hagebutten.
Smålandsgatan 7, Tel. 08-6796032,
Mo-Fr 11.30-24, Sa 13-24, So 13-22
Uhr
(U-Bahn: Kungsträdgården)
www.konstnarsbaren.se

Ett litet hak
Intime Atmosphäre, von den
Zweipersonentischen am Fenster hat
man eine tolle Aussicht auf die trendige
Fußgängerzone. Mittelmeer meets
schwedische Hausmannskost, wobei
die Tapas (132 SEK) ein prima Starter
sind. Empfehlung: Der leichte Dorsch
mit Knoblauchgnocchi. Oder die Ente
mit Koriandersalsa. �Die kleine Kerbe�
bietet auch Tagesgerichte für schlappe
100 SEK.
Grev Turegatan 15,  Tel. 6601309. Mo-
Do 11.30-24, Fr 11.30-01, Sa 13-01

Uhr. So geschlossen.
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.ettlitethak.se

F12
Die Abkürzung steht für die Adresse
und der u.a. mit dem Bocuse d�Or
ausgezeichnete Besitzer und Koch
Melker Andersson für eine Küche, die
das Establishment allabendlich in
Sachen schwedisch-europäischer
Küche zur Wahl zwischen den
Geschmacksrichtungen light, nature,
ocean, meat oder sweet zu Tisch
bittet. Gastkochspiele gibt es hier
ebenfalls, und im Sommer tanzen Djs
auf der Terrasse unterm freien
Himmel.
Fredsgatan 12, Tel. 08-24 80 52, Mo-
Fr 1.30�14, Mo-Sa 17-01 uhr, So
geschlossen. 
(U-Bahn: Kungsträdgården)
www.f12.se

Pontus by the sea 
Vor allem im Sommer ein Renner
wegen der großen Terrasse mit
schützendem Dach. Als Aufmacher
gefiel uns die Creme Ninon, eine kalte
grüne Erbsensuppe, die nach Krabbe
und Forellenrogen schmeckte. Barsch
in einer provenceartigen Ratatouille
kam ebenfalls gut. An der Bar gibt es
ab 15 Uhr Tapas, abends ein schönes
Ausgehplätzchen. Tullhus 2,
Skeppsbron, Tel. 08-202095. Mo-Fr
11.30-01, Sa 17-01, So geschlossen
(U-Bahn: Slussen)
www.pontusfrithiof.com

Cafés
Sosta
Mehrere Filialen hat Sosta in der Stadt
verteilt, wobei der größte Strom durch
das Café am Sveavägen geschleust
wird. Der Espresso im Stehen gehört
hier zum Standard. Sveavägen 84, Tel.
08-612 13 49 
(U-Bahn: Rådmansgatan)

String
Eine ausgesprochen nette Kulturkneipe,
die sich darauf kapriziert hat, neben
leckeren Salat- und Sandwich-
kompositionen die benutzten Möbel
zum Verkauf anzubieten. Junges
Publikum mit Charme. Gelegentliche
Bandauftritte.Nytorgsgatan 38, Tel. 08-
714 85 14 
(U-Bahn: Medborgarplatsen)

Kaffekoppen/
Choklad- koppen
Zwei Cafés, die  in Gamla Stan
Nachbarn sind. Die �Kaffeetasse� ist ein
typischer Altstadt-Vertreter mit
Kellergewölbe, die �Schokoladentasse�
zeigt schon durch die Gayflagge an der
Tür, dass hier ein mehrheitlich schwules

Publikum zu Hause ist. Stortorget 18�
20, Tel. 08- 20 31 70
(U-Bahn: Gamla Stan)

Blåporten
Nettes Restaurant und Cafés auf
Djurgården in direkter Nachbarschaft
zur Liljevalls-Kunsthalle mit
piazzaähnlichem Garten. 
Djurgårdsvägen 64, Tel. 08-663 87 59
(U-Bahn: Karlaplan)

Vetekatten
Stolze 80 Jahre im Dienst und nie
etwas verändert �  das könnte der erste
Eindruck sein. Ein bisschen hat man
das Gefühl, in einem Museum zu
sitzen. Dafür sind alle Kuchen, Torten,
Gepäcke und die kleineren Gerichte,
die es hier auch gibt, von bster und
frischester Qualität. Und eigentlich
kommt man nicht daran herum, im
Laden nebenan noch etwas
mitzunehmen.
Kungsgatan 55  Tel. 08-20 84 05
(U-Bahn: T-Centralen)

Sturekatten
Wie das Vete-Katten ist auch
Sturekatten ein altes romantisches
Kaffee wie aus einer anderen Zeit.
Kaffee mit einem �Bulle� oder
�Wienerbröd� oder ein reichlich belegter
�Macka� sind hier ebenso möglich. 
Riddargatan 4, Tel. 08- 611 16 12 
(U-Bahn: Östermalmstorg)

Vorsp eise auf Söder: Neue Trends aufspüren 
Foto: Du dde



Dramatiska Teatern
Welche Bedeutung das Haus wohl
ohne die entscheidenden Protagonisten
August Strindberg und Ingmar Bergman
gehabt hätte, ist eine müßige Frage.
Fest steht allerdings, dass das Haus
1997 nur knapp am Konkurs vorbei
geschlittert ist, denn die Kürzungen der
öffentlichen Etats hat auch den
�Dramaten� schwer getroffen. Der 1908
von Fredrik Liljekvist fertiggestellte helle
Jugendstilbau für sich ist schon eine
Sehenswürdigkeit und neben den
Vorstellungen lohnt es sich auch, an
einer der samstäglichen Führungen
hinter die Kulissen teilzunehmen.
Nybroplan . Tel.08-6670680
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.dramaten.se

Gröna Lund
Mit dem Tivoli in Kopenhagen kann das
kleine Areal neben dem Wasa-Museum
sicher nicht mithalten, aber das
Angebot, vor lauter Loopings und
Karusellrunden �grün� zu werden, steht.
Gelegentlich spielen hier auch
international bekannte Rockinterpreten
auf.
Djurgården, Tel. 08-670 76 00, Mai-
Sept. tägl. 12-24 Uhr, sonst ab 17 Uhr
und montags geschlossen
(U-Bahn: Karlaplan, dann zu Fuß
oder oder Bus 44; Bus 47 oder 69 ab
T-Centralen, Haltstelle
Junibacken/Nordiska Muset/
Vasamuset; Fähre ab Slussen, im
Sommer auch ab Nybrokajen)
www.gronalund.com

Junibacken
Das �Märchenhaus� auf Djurgården
bietet vor allem märchenhafte
Möglichkeiten, Geld auszugeben in
Form von Eintrittsgeldern und einem
riesigen Shop, in dem man alles finden
kann, was auch nur entfernt mit Astrid
Lindgrens Figuren zu tun hat aber in
erster Linie kostet. Die Gondelfahrt
durch die bepuppten Szenen aus den
verschiedenen Abenteuern ist
allerdings liebevoll gemacht und könnte
doppelt so lange dauern, ohne dass es
einem langweilig wird. Und ganz nett ist
auch regelmäßige Pippi-Vorstellung,
auch für Kinder, die kein Wort
schwedisch verstehen.
Jan-Mai und Sep-Dez tägl. außer Mo
10-17 Uhr, Juni + Aug auch Mo, Juli
tägl. 9-18 Uhr. Erwachsene 110 SEK,

Kinder und Rentner 95 SEK, Kinder bis
drei gratis.
(U-Bahn: Karlaplan, dann zu Fuß
oder oder Bus 44; Bus 47 oder 69 ab
T-Centralen, Haltstelle
Junibacken/Nordiska Muset/
Vasamuset; Fähre ab Slussen, im
Sommer auch ab Nybrokajen)
www.junibacken.se

Kaknästornet
Vom 155 m hohen Fernsehturm hat
man einen Ausblick wie nirgendwo
sonst: westlich liegt die gesamte
Innenstadt zu Füßen (weshalb man
zum Fotografieren bei Sonne möglichst
vormittags eintreffen sollte), östlich die
märchenhafte Welt des
Schärengartens. Tägl. 10-21 Uhr,
Eintritt 30 SEK, Kinder 7-15 Jahre 15
SEK, tägl. 10-21 (So bis 18 Uhr), Juni-
August tägl. 10-22 Uhr.
(Bus 69 ab T-Centralen)
www.kaknastornet.se 

Kulturhuset
Das Kulturhaus am Sergels Torg mit
seiner gläsernen Front mag von außen
nicht sonderlich attraktiv erscheinen.
Das Innenleben des fünfstöckigen
Gebäudes ist (von Ausstellungs- über
Veranstaltungsräumen, einem Kino und
einem gut sortierten Lesesaal)
allerdings derart vielfältig und
multikulturell, dass die Einrichtung als
Vorbild für das Pariser Centre
Pompidou diente. Schöner Ausblick
vom Café �Panorama� im obersten
Stockwerk.

Must See

Stockholm benötigt eigentlich
keine Sehenswürdigkeiten, denn
die schwedische Hauptstadt mit
ihrem Schärengarten ist selbst
eine. In kaum einer anderen Stadt
werden derart schnell Trends und
Strömungen aufgenommen und
weiterent- wickelt wie bei den 
�Null- achtern�. 
Und trotzdem ist die Stadt der
ständigen Suche nach dem Neuen
alles andere als ein
Stresszentrum. Das verhindert
schon die Inselwelt dazwischen
und drumherum. Aber Natur alleine
wäre auch den naturverbundenen
Stockholmern zu langweilig. Drum
haben sie sich hier und dort ein
paar Abwechslungen hingestellt. 
ExpressoGuide stellt die wichtigsten
Aus- und Einblicke vor. 

Metropolenflair: Ständig auf der Suche nach dem Neuen             Foto: Henrik Trygg(SVB)



Sergels Torg 3, Tel. 08-7000100, Di-Do
11-19, Fr 11-18 Uhr, Sa, So 12-17 Uhr
(U-Bahn: T-Centralen)
 www.kulturhuset.stockholm.se

Kungsträdgården
Einst das Obst- und Gemüsebeet der
Königsfamilie, ist der Königsgarten

heute einer der beliebtesten Treffpunkte
der Stadt. Im Winter trifft man sich hier
zum Schlittschuhlaufen, im Sommer zu
allem, was der Jahreszeit entspricht:
Schachspielen, Lesen, Laufen, Saufen,
Flirten.

Kungliga slottet
Weil der klotzige Bau im italienischen
Barockstil nicht so recht mit den
Schlössern anderer Metropolen
mithalten kann, wären viele froh
gewesen, wenn er wenigstens wieder in
jenem Gelb erscheinen würde, das die
Schlossfassade zierte, als der
werdende Gustav III. im Alter von acht
Jahren zusammen mit seinen Eltern
König Adolf Fredrik und Königin Lovisa
Ulrika 1754 die Räumlichkeiten
bezogen. 57 Jahre zuvor hatte eine
verheerende Feuersbrunst das 1180
errichtete und Ende des 17. Jh. von
Nicodemus Tessin d.Ä. erweiterte

Vorgängerschloss �Tre Kronor� in
Schutt und Asche gelegt.
Da Königs vorwiegend in Drottningholm
residieren, ist das Schloss am
Nordende von Gamla Stan für
Besucher gut zugänglich. Besonders
beliebt ist die rituelle Wachablösung
(Mo-Sa 12.15, So 13.15), aber man
kann sich auch ein Bild von den

Repräsentationsräumen, dem
Reichsaal und der Schatzkammer
machen. Außerdem ist die
Leibrüstkammer und ein
Antikenmuseum zu besichtigen. Die
Öffnungszeiten der verschiedenen
Räume sind leider nicht einheitlich, aber
Di-So kann man im Sommer 12-15 Uhr
überall hin.
Skeppsbron/Slottsbacken in Gamla
stan
Tel. 08-402 61 30
(U-Bahn: Gamla Stan)
www.royalcourt.se

Observatoriet
Die von Carl Hårleman 1753
eingeweihte Sternwarte liegt im
wunderbar stillen Observatorielunden.
Führungen müssen vorher vereinbart
werden.
Drottninggatan 120, Tel. 08- 54548390,

Eintritt 50 SEK, Kinder bis 18 Jahren 25
SEK, bis 7 Jahre gratis.
(U-Bahn: Odenplan)
www.observatoriet.kva.se

Riddarhuset
Das Ritterhaus am äußersten
nordwestlichen Rand der Altstadt hatte

ursprünglich Simon de
la Vallée entworfen.
Insgesamt waren aber
zwischen 1641 und
1674 vier Architekten
für die Errichtung
zuständig. Der �Palast
der Ritterschaft� mit
seiner roten
Backsteinfassade,
Sandsteinpfeilern und
schönen Verzierungen,
diente dem Adel für
Zusammenkünfte und
beherbergt heute
dementsprechend
2325 Waffen.
Mo-Fr 11.30-12.30,
Eintritt 50 SEK,
Rentner 25 SEK
(U-Bahnplan: Gamla
Stan)
www.riddarhuset.se

Stadshuset
Das 1911-23 von
Ragnar Östberg
erbaute Stadthaus auf
Kungsholmen mit
seinem 105 m hohen

Turm, über dem drei Kronen die
Königreiche symbolisieren, ist sicher
das �erste� aller Stockholmer
Wahrzeichen. Im Inneren befindet sich
der Blaue Saal, der gar nicht blau ist,
aber für das alljährlich am 10.
Dezember abgehaltene Nobelpreis-
Bankett Verwendung findet. Schön ist
vor allem auch der Goldene Saal mit
seinen 18.600.000 goldfarbenen
Mosaiksteinchen. Vom Turm aus haben
Sie eine sagenhafte Aussicht über halb
Stockholm mit Gamla Stan und
Riddarholmen im Vordergrund. 
Hantverkargatan 1, Tel. 08-50829058,
Führungen tägl. 10 und 12 Uhr, Eintritt
60 SEK, Rentner 50 SEK, Kinder bis 12
kostenlos. Der Turm ist ab Mai wieder
geöffnet.
(U-Bahn: T-Centralen)
www.stockholm.se/extern/templates

/infopages.aspx?id=34155

Sergels Torg auf Norrmalm                                                                     Foto: Alexan der Dokukin (SVB)



Storkyrkan
Bereits vor der Gründung Stockholms
stand am selben Ort eine Kirche für die
Seeleute, die deshalb 1306 auch dem
Schutzpatron, dem Heiligen Nikolaus
geweiht wurde. Ein kleiner Rest ist im
heutigen Westturm erhalten geblieben.
In den Jahrhunderten danach wurde die
Kirche fast ständig erweitert und
umgebaut, das mittelalterliche Gepräge
wurde aber weitgehend erhalten. Die
Blütezeit des 17. Jh. zeigt sich an der
barocken Prachtentfaltung in Gestalt
der wuchtigen Kanzel des Bremer
Meisters Burchardt Precht und den
Königstühlen, die 1684 von Nicodemus
d.J. entworfen wurde. Bemerkenswert
ist die Skulptur St. Georg und der
Drachen, die den Sieg des Guten
(Schweden) über das Böse (Dänemark)
symbolisiert. Das Bild �Vädersoltavlan�
in der Nähe des Eingangs zeigt eine am
20. April 1535 über Stockholm
beobachtete Himmelserscheinung:
Sechs Lichtkreise mit sogenannten
Nebensonnen. 
Der Dom hat im Laufe der Zeit
zahlreiche Krönungen und Hochzeiten
von Königen und Königinnen �erlebt�,
zuletzt 1976, als Carl XVI. Gustav
Sylvia Sommerlath ehelichte.
(U-Bahn: Gamla Stan)

Tyska kyrkan
Die Deutsche Kirche gehört nicht, wie
oft irrtümlich angenommen wird, der
deutschen Auslandsgemeinde an
sondern gehört zur Gemeinde der
schwedischen Kirche für
deutschsprachige. Die Predigt wird
zwar auf Deutsch gehalten, die
Gottesdienstordnung orientiert sich
hingegen an der �högmässa�. Geöffnet
tägl. 12-16 Uhr, Gottesdienst an Sonn-
und Feiertagen um 11 Uhr
(U-Bahn: Gamla Stan)

Museen
Aquaria Vattenmuseum
Folgen Sie einem südamerikanischen
Fluss vom Regenwald bis zum Meer.
Oder erkunden Sie einen nordischen
Bergsee, ein Korallenriff, geben Sie
sich mit Haien und Piranhas ein

Stelldichein. Vielleicht haben Sie auch

Lust, sich einmal auf ein
�Kloakenabenteuer mit übersäuertem

und überdüngtem Wasser� zu begeben.
Sehr informativ und trotzdem packend. 
Falkenbersgatan 2, Djurgården
(zwischen Vasamuseum und Gröna
Lund), 
Tel. 08-660 90 89. Di-So 10-16.30 Uhr,
im Winter Di� So 10 -16.00, Eintritt 80
SEK, Kinder 6-15 J. 40 SEK
(U-Bahn: Karlaplan, dann zu Fuß
oder oder Bus 44; Bus 47 oder 69 ab
T-Centralen, Haltstelle
Junibacken/Nordiska Museet/
Vasamuseet)
www.aquaria.se

Judiska Museet
Das kleine Museum unweit vom
Odenplan bietet Einblicke in das
Judentum in Schweden, das hier zu
Zeiten des Dritten Reiches nicht immer
mit offenen Armen empfangen wurde
und somit für ein dunkles Kapitel der
neueren schwedischen Geschichte
steht.
Hälsingegatan 2, Tel. 08-31 01 43, 
Juni � Aug: Mo � Fr, So 12-16 Uhr,
Eintritt: 50 SEK, Kinder 0 -12 Jahre frei.
(U-Bahn: Odenplan)
www.judiska-
museet.a.se/grund/grund.htm

Historiska museet
Der Name sagt alles: das
Historische Museum im Stadtteil
Östermalm zeigt die Geschichte
Schwedens von der Frühzeit, über
die Ära der Wikinger bis ins
Mittelalter. Die Frau von
Bäckaskog, vor 7000 Jahren
gestorben, findet man hier ebenso
wie die Schätze des Königsgrabes,
das man bei Uppsala entdeckte.
Als besonderer Publikumsmagnet
hat sich Guldrummet (die
Goldkammer) erwiesen, denn man
kommt auch als Nicht-Goldschmied
kaum aus dem Staunen heraus
über die handwerklichen
Fertigkeiten, die den Menschen
bereits im 5. Jh. in die Wiege
gelegt wurden. Denn die bloße
Angabe 50 Kilo Gold/ 250 Kilo
Silber sagt wenig über die
Schönheit der einzelnen Exponate
aus, die seit 1994 wieder im
tresorartigem Bunker des Museums
ausgestellt sind. 
Narvavägen 13 -17, Tel. 08-51955600
Di -So 11-17 Uhr, Do 11-20 Uhr,

Sommer täglich 11-17 Uhr. 
Eintritt 60 SEK, Kinder 0-18 Jahre freier
Eintritt, Studenten und Rentner 40 SEK
(U-Bahn: Karlaplan)
www.historiska.se

Millesgården
Unmittelbar hinter der Brücke, die auf
die Nobelinsel Lidingö führt, liegt das
Museum und angrenzende
Skulpturenpark des berühmten
schwedischen Bildhauers Carl Milles
(1875-1955). Zu den bekanntesten
Werken gehören �Gottes Hand� und
�Der Mensch und Pegasus�, die neben
anderen Monumentalplastiken auf den
beiden Terrassen stehen, von denen
man einen traumhaften Blick auf Lilla
Värtan hat. Im früheren Wohnhaus
stößt man auf Kunstwerke aus
Griechenland und Rom und
Kostbarkeiten aus dem Mittelalter und
der Renaissance.
Herserudsvägen 32, Lidingö, Tel. 08-
446 75 91, 1.Okt.- 14. Mai: Di -So 12-17
Uhr, 15.Mai-30. Sep tägl. 11-17 Uhr
Eintritt 80 SEK,  Studenten und Rentner

60 SEK, Kinder 0-19 J frei).
(U-Bahn: Ropsten, dann Bus
Richtung Torsvik, zu Fuß 300 m,
beschildert)
www.millesgarden.se
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Moderna museet  
Der schicke Prachtbau des spanischen
Architekten Rafael Moneo wurde gleich
zweimal eingeweiht: zuerst 1998, und
am 14. Februar 2004 gleich noch
einmal. Dazwischen (2001) musste das
Museum wegen Schimmel schließen. 
Seitdem ist Stockholms größtes
Kunstkraftwerk aber unter dem Ex-Tate
Modern- und Rooseumleiter Lars Nittve
pausenlos im Einsatz gewesen und
kann sich mit einer ansehnlichen
Sammlung von Gegenwartskunst auch
international zeigen lassen. 
Ständig wechselnde Ausstellungen,
aber auch die permanenten
Ausstellungen können sich mit ihren
Werken wie z.B. Rauschenbergs
Monogram, Picassos Quelle und der
marockanischen Landschaft von
Matisse sehen lassen. Buchstäblich.
Skeppsholmen. Tel. 08-5195 5200. Di
10-20, Mi-So 10-18. 80 SEK, Kinder bis
18 Jahren gratis.
(U-Bahn Kungsträdgården)
www.modernamuseet.se

Nationalmuseet
Quasi nebenan vom Grand Hôtel steht
das beeindruckende Bauwerk der
Neorenaissance, das 1846-66 nach den
Plänen des Berliner Baurates Friedrich
August Stüler entstand und heute als
Museum für Kunst und Kunstgewerbe
die größte Kunstsammlung
Nordeuropas beherbergt. Die
Ausstellungen wechseln oft, aber es
gibt auch einen Kern fester Exponate.
Dazu gehören etwa die königlichen
Kunstsammlungen und die umfassende
Gemälde- und Grafiksammlung Carl
Gustaf Tessins. Außerdem besitzt das
Museum einige Rembrandt-Bilder.
Besonders hinsehen: Die Entwicklung
der schwedischen Malerei, die man hier
außer an Carl Larsson und Anders Zorn
auch anhand der Werke von Bruno
Liljefors, Ernst Josephson, Elias Martin,
Alexander Roslin und Prinz Eugen
studieren kann.
Södra Blasieholmhamnen, Tel. 08-
51954300, Di u. Do 11-20 Uhr, Mi u Fr-
So 11-17 Uhr. Eintritt 100 SEK,
Studenten 80 SEK Kinder bis 19 Jahre
gratis.
(U-Bahn: Kungsträdgården)
www.nationalmuseum.se

Naturhistoriska museet
Durch das Maul eines Wales betritt man

die polare Tierwelt und hört Robben
heulen und Wale singen. Aber auch
sonst ist die naturhistorische
Sammlung, von der Botanik über die
Zoologie bis hin zur Mineralogie und
Paläontologie äußerst interessant. Im
Nebengebäude findet man das
Planetarium Cosmonova , in dem - auf
einer ovalen Leinwand - Sequenzen
vom tropischen Regenwald, der
wundersamen Schönheit der Antarktis,
ein Vulkanausbruch und aus dem Orbit
gezeigt werden. Tel. 08-51954000
Frescativägen 40 
Di, Mi, Fr 10-19, Do 10-20, Sa + So 11-
19 Uhr, Cosmonova: Vorstellung jede
volle Stunde, Eintritt 75 SEK,
Kombination Ausstellung + Film 120
SEK. Mindestalter 5 J.
(U-Bahn: Universitetet) , 
www.nrm.se

Nordiska museet
Vielleicht ahnte der Initiator Artur
Hazelius schon im 19 Jh., dass sich
viele Schweden im Zuge der
Industrialisierung ihrer vorwiegend
bäuerlichen Herkunft schämen und
eines Tages ohne Wissen um die

eigene Vergangenheit dastehen
würden. Da kann es nur hilfreich sein,
wenn ein Museum zeigt, wo die
eigenen Urgroßeltern einmal gelebt
haben könnten, was sie einst aßen und
wie sie in den verschiedenen Regionen
des Landes wohnten.
Djurgårdsvägen 6-16, Tel. 08-519 546
00. Mo-Fr 10 �16 Uhr, Mi 10�20, Sa-So
11-17 Uhr. Eintritt 60 SEK, Kinder -18 J.

frei. (U-Bahn: Karlaplan, Bus 44, 47
oder 69)
www.nordiskamuseet.se

Sjöhistoriska museet
Das nach den Plänen des Stadshuset-
Bauers Ragnar Östberg errichtete
Seehistorische Museum wurde 1938
eingeweiht und zeigt in drei Abteilungen
(Handelsseefahrt, Kriegsschiffe und
Schiffsbau) einen guten Querschnitt
durch die schwedische Seefahrtkultur
vom 16 Jh. bis in die Gegenwart. 
Tel. 08-519 549 00,Di 10-20.30,  Mi-So
10-17 Uhr, Eintritt 50 SEK, Kinder -18 J.
kostenlos 
Djurgårdsbrunnsvägen 24 
(Bus 69)
www.sjohistoriska.se

Skansen
Als Ergänzung zum Nordischen
Museum dachte sich Artur Hazelius
wohl als erster überhaupt die
Geschichte mit dem Freilichtmuseum
aus, das schon 1891 seine Pforten
öffnete. Heute sind auf dem mittlerweile

300.000 m² großen Gelände 150
Häuser und andere Gebäude zu sehen,
die aus allen Landesteilen
zusammengetragen wurden. In einigen
Höfen, Läden und Werkstätten wird
während des Sommers gearbeitet, um -
zusammen übrigens mit dem
integrierten Tierpark - dem Anspruch,
ein lebendiges Museum zu sein, zu
unterstreichen. Im Eingangsbereich gibt

Kräuterbuden (Kryddbodarna) auf Skansen: Anspruch ein lebendiges Museum zu sein.
Foto: Maria Andersson/ Skansen



es das Aquarium von Skansen, wo
neben einheimischen Fisch auch
Exoten wie Krokodile und Schlangen
gezeigt werden. Außerdem gibt es hier
interessante Insekten, winzige Affen
und eine Mondscheinhalle, in der die
nachtaktiven unter den Tieren ideale
Bedingungen vorfinden.
Djurgården, Tel. 08-4428000, Mai 10 �
20 Uhr, Juni - Aug. tägl. 10 -22 Uhr,
Sept. 10 � 17 Uhr, sonst 10 - 16 Uhr,
Eintritt 65-120 SEK
(U-Bahn: Karlaplan, Bus 44, 47 oder
69 oder Djurgårdsfärjan ab Slussen)
www.skansen.se

Stockholms Stadsmuseum
Im einstigen Stadthaus von Södermalm
wird die Stadtgeschichte sehr
anschaulich gemacht. Stockholm wie es
sich zur Großmachtszeit präsentierte
zeigen Modelle der Stadbebauung und
des alten Schlosses �Tre Kronor�.
�Stolta Stad� zeigt den Alltag in Gamla
Stan im 18 Jh., es gibt auch eine
Bibliothek und ein recht umfangreiches
Bildarchiv.  Literatur über die
schwedische Hauptstadt findet man im
Shop und wer Lust hat, kann im Café
aus dem 19. Jh. einen - keine Angst:
frischen - Kaffee genießen.
Ryssgården beim Slussen, Tel. 08-508
31 600, 
Sept.-Mai: Di, Mi, Fr-So 11�17 Uhr, Do
11�20 Uhr. 
Juni - Aug: Di-Mi,Fr-So 11-17 Uhr und

Do 11-19 Uhr. 
Kostenloser Eintritt
(U-Bahn:Slussen)
www.stadsmuseum.stockholm.se

Srindbergsmuseet
Mehr als zwanzig Wohnsitze hatte
August Strindberg hinter sich, als er im
�Blauen Turm� 1912 verstarb. Das
schlichte Inventar ist seitdem im
ursprünglichen Zustand belassen
worden, so dass eine intime
Atmosphäre entsteht. Im Sommer
finden hier Lesungen, Diskussion und
Aufführungen statt.
Drottninggatan 85, Tel. 08-411 53 54,
Juni-Aug: Di - So 12 -16 Uhr 
Sept-Mai: Di 12-19, Mi-So 12-16. 12 �
16 Uhr, 
Eintritt 40 SEK, Kinder frei
(U-Bahn Rådmansgatan)
www.strindbergsmuseet.se

Tekniska Museet
Schweden hat, pro Kopf gerechnet, die
meisten Erfindungen der Welt
hervorgebracht, vom Tetra Pak über
den Propeller, den Reißverschluss, das
Sicherheitsstreichholz; das Dynamit, bis
hin zum Turbolader. 
Da ist es sicherlich kein Wunder, dass
das entsprechende Museum, in dem
auch die Erfolge im Bereich der
Grubenindustrie, der Forstwirtschaft
und des Flugzeugbaus präsentiert

werden, jedes Jahr von mehr als 200
000 Besuchern frequentiert wird. Zu
den Hits des Museums gehört auch das
4-D-Kino Cino4.
Museivägen 7, Tel. 08-6631085, Mo-Fr
10-17, Mi bis 20 Uhr, Sa u. So 11-17,
Eintritt  60 SEK, Kinder 7-19 J. 30 SEK
(Bus 69)
www.tekniskamuseet.se

Vasamuseet
Sicher ist das nach Skansen meist
besuchte Museum Schwedens zugleich
das originellste weil einzigartig. 333
Jahre schlummerte das Wrack der Vasa
auf dem Boden des Stockholmer
Hafengebiets, nachdem sie am 10.
August 1628 gleich bei der
Jungfernfahrt kenterte und sofort sank.
Bis 1956 der Privatforscher Anders
Franzén das für damalige Verhältnisse
Kriegsschiff auf dem Meeresgrund
ortete und fünf Jahre später mit
finanzieller und ideeller Unterstützung
des schwedischen Königs Gustav VI.
Adolf den Rumpf und 20.000 Einzelteile
heben konnte. Fast dreißig Jahre lang
musste die Vasa in einer provisorischen
Halle mit einem Konservierungsstoffen
benieselt werden, bis sie 1989 in ihr
heutiges �Zuhause� umziehen konnte,
wo sie in aller Pracht bestaunt werden
kann. Stündlich zeigt ein Film, wie es zu
der Entdeckung der Vasa kam und wie
sie gehoben wurde. Die vielen
Einzelexponate zeigen nicht nur die
harte Klassengesellschaft an Bord

eines Kriegsschiffes sondern
erzählen auch vom Leben in
einer Zeit, als Schweden eine
europäische Großmacht war.
Galärvarvet, Djurgården. Tel.
08-6664800, tägl. 10-17 Uhr,
Mi 10-20 Uhr, vom 01.06 �
31.08  tägl.8.30 � 18.00 Uhr.
Eintritt 95 SEK, Mi von 17 �  20
Uhr 75 SEK, Kinder 7-18 J.
kostenlos 
(U-Bahn: Karlaplan, dann zu
Fuß oder oder Bus 44; Bus
47 oder 69 ab T-Centralen,
Haltstelle Junibacken/
Nordiska Muset/ Vasamuset;
Fähre ab Slussen, im
Sommer auch ab
Nybrokajen)
www.vasamuseet.se

 

 Vasamuseum:  333 Jahre geschlummert                                                     Foto: R. Ryan (SVB)



In und um Stockholm
herum

Um den ganzen Reiz von Stockholm
richtig zu erfahren, kommt man gar
nicht daran herum, wenigstens eine der
vielen verschiedenen Schiffstouren im
Schärengarten und dem Mälaren zu
unternehmen. Es gibt sie in allen
Variationen, vom Linienverkehr über
Fahrten, bei denen das Essen im
Mittelpunkt steht oder ein Thema, oder
einfach nur Jazz. Alte, auf
Dieselaggregate umgerüstete
Dampfboote sind ebenso unterwegs
wie Schnellboote. Die kürzeste Tour
dauert etwa 25 Minuten, die längste
etliche Stunden. Und wer auf den
Geschmack gekommen ist, wird sich
vielleicht gleich ein paar Tage durch die
Inselwelt schippern lassen. EG stellt die
wichtigsten Schiffstouren vor

Informationen
Waxholmsbolaget 
Tel. 08-679 58 30
www.waxholmsbolaget.se
Cinderellabåtarna 
Tel. 08-1200.4000
www.cinderellabatarna.com
Strömma Kanalbolaget 
Tel. 08-587 140 00
www.strommakanalbolaget.com

Birka
Die Schiffstour ab Stadshusbron zur
etwa 30 km westlich liegenden
Mälarinsel Björkö ist eine Reise in die
Geschichte: Birka, die vermutlich
älteste Stadt Schwedens, ist zwischen
750 und 970 bewohnt gewesen.
Überraschende Funde werden teilweise
im Historischen Museum gezeigt.
Offenbar ist Birka 200 Jahre lang ein
wichtiges Handelszentrum gewesen. 
Anfang Mai bis Anfang September, Mo-
Fr 10 Uhr
1.Mai � 7. Sept. tägl.(außer 19-22. Juni)
09.30 Uhr ab Stadshusbron, zurück
16.45. 270 SEK inklusive
Museumsbesuch
www.strommakanalbolaget.com

Drottningholm
Wer kennt nicht den Namen des
�nordischen Versailles� auf Ekerö mit
seinem einzigartigen Schlosstheater,
das nach 120 Jahren
Dornröschenschlaf von einem
Architekturstudenten für die
Allgemeinheit wiederentdeckt wurde?
Heute residiert hier die Königsfamilie,
trotzdem kann das Schloss mit seinem
fast etwas zu eckigen Park zwischen
Mai und September besucht werden. 2.
Mai bis 31. August tägl. 11-16.30 Uhr,
im September 13-15.30 Uhr, Sa und So
ab 12 Uhr. Eintritt 30 SEK

De meisten Karten für die Opern- und
Ballettvorstellungen sind bereits im
Frühjahr vergriffen, aber man sollte sich
das Schlosstheater mit seinen Original-
Dekorationen und der ursprünglichen
Bühnenmaschine trotzdem nicht
entgehen lassen. Es erlebte seine
Glanzzeit  während der Regentschaft
des �Theaterkönigs� Gustav III. bis zu
dessen Ermordung 1792 und steht
heute auf der Liste der Unesco-
Weltkulturdenkmäler. 
Mai bis August tägl. 12-16.30Uhr, Sept.
13-15.30 Uhr, Führungen halbstündlich,
Eintritt 30 SEK, Kinder unter 16 frei.
Die Boote nach Drottningholm fahren
vom Stadshusbron ab.
www.strommakanalbolaget.com 
www.royalcourt.se

Fjäderholmarna
Im Grunde könnte man zu der nahen
Inselgruppe zwischen Djurgården und
Lidingö rüberschwimmen. Aber die
Dampfer ab Nybrokajen oder
Skeppsbron sind dann doch bequemer.
Ein Tagesausflug zum Schlemmen und
entspannen. Und wen die Flora und
Fauna des Schärengartens interessiert:
Hier gibt es das passende Aquarium.
April-September. Einfache Fahrtdauer:
25 Minuten. Preis: 95 SEK
www.strommakanalbolaget.com

Ausflüge 

Skärgårdskryssning: Gleich ein paar Tage durch die 
Inselwelt schippern
                                                                                                                                                                              Foto: Christer Lundin (SVB)



Gripsholm
Ein Klassiker beim Stockholmbesuch:
Das legendäre Renaissanceschloss in
Mariefred (Stichwort Tucholsky). Zum
Ausflug gehört die seit mehr als 100
Jahren im wahrsten Sinne des Wortes
unter Dampf stehende S/S Mariefred,
genauso wie der Besuch des Schlosses
und vielleicht auch die Fahrt mit der
historischen Schmalspurbahn immer
noch der am Klara Mälarstrand unweit
des Stadshuset ablegt. Abfahrt 10 Uhr,
Rückfahrt ab Mariefred um 16.30 Uhr
(U-Bahn: T-Centralen)
220 SEK Hin und zurück.
www.mariefred.info

Vaxholm
Das Holzstädtchen, 1540 wegen seiner
Festung gegründet, lädt vor allem
wegen seines malerischen Stadtbildes,
das durch schmale Gassen inmitten
schöner Holzhäusern bestimmt wird, zu
einem Besuch ein.
Boote legen mehrmals täglich vom
Blasieholmskajen (am Grand Hôtel) ab.
Die einfache Fahrt dauert etwa eine
Stunde 

Saltsjöbaden
Der Vorort knapp 20 km südöstlich
vom Zentrum entfernt ist ganz
bestimmt kein Arbeiterviertel. Die

Schönen und die Reichen kehren hier
mit ihren (Segel-)Yachten ein und
diskutieren beim Campari die Frage, ob
man nun die Eiswürfel links- oder
rechtsherum rührt. Trotzdem ist es
keine dumme Idee, hier einen Badetag
einzulegen. 
Vorortzug Saltsjöbanan, ab alle 30
Min ab Slussen, Endstation

Under broarna 
(Unter den Brücken)
Beim Grand Hôtel am Strömkajen legt
mehrmals täglich das Sightseeingboot
ab, das Sie an der Altstadt vorbei durch
den Slussen in das Mälargebiet bringt
und Sie u.a. mit den beneidenswerten
Wohnlagen in Hammarby bekannt
macht. Auch wenn Sie nicht viel Zeit
haben sollten � dieser Ausflug gibt
Ihnen eine Vorstellung von der Größe
und dem Wesen der Stadt. 
April � September. Dauer: zwei
Stunden. Preis: 170 SEK
www.stockholmsightseeing.com

Åland satt
Klingt nach Omis alter Butterfahrt und
ist im Prinzip auch nichts anderes � mit
Ausnahme des Essens an Bord der
Fähren, das immer mal wieder mit
Auszeichnungen bedient wurde und
sich von den Massenabfertigungen an
Bord der Riesenfähren wohltuend
abhebt. Im Sommer ist es auf den
Schiffen ein bisschen voller, im Winter
sind fast ausnahmslos ein paar
Ålänningar an Bord, die zwischen dem
Festland und der rein
schwedischsprachigen finnischen
Inselgruppe pendeln. 
Vormittags hin, abends zurück, etwas
für Genießer, Schriftsteller oder Leute,
die einfach mal raus müssen.
Reedereieigener Zubringerbus nach
Grisslehamn inklusive.
www.eckerolinjen.fi

Kanumieten
Auch eine Möglichkeit, beispielsweise
bei 

Djurgårdens Sjöcafé. Preis: 75
SEK/Stunde, ab 2. Stunde 65
SEK oder 300 SEK pro Tag. Tel.
08-6605757Travellers� Check

Båtluffarkortet - die
Tramperkarte für die
Schärenwelt

Wenn Sie etwas länger in Stockholm bleiben,
dann kann es eine Idee sein, sich diese fünf
Tage gültige Dauerkarte der Reederei
Vaxholmsbolaget zu besorgen. Man kann da
mit beliebig viele Tagesausflüge unternehmen
oder von Insel zu Insel vagabundieren. Preis:
340 SEK
www.waxholmsbolaget.se

Der Schärengarten: Auswahl zwischen 24.0000 Inseln                                                                          Foto: Christer Lundin (SVB)
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Baden in der City

Mitten in der Stadt Baden gehen -  woanders undenkbar, in Stockholm ist das gar kein Problem und der Sprung ins

Wasser in Rufnähe zu Shops und Behörden äußerst beliebt.  ExpressoGuide hat ein fünf besondere Tipps.

Fredhäll
Diese Badestelle ist zwar keine offizielle Badestelle und nicht unbedingt für Kinder geeignet, da hier kein Strand vorhanden ist. Aber für
Klippenspringer und Sonnenanbieter ist das Plätzchen ideal. (U-Bahn: Kristineberg oder Bus 62 nach Fredshäll)

Lilla Essingen
Auf dem Rasen ist immer viel Platz zum Sonnen und einen Steg zum Reinspringen gibt es auch. Seicht (Buss 1 zur Primusgatan)

Smedsudden
Einer der zentralsten Badeplätze auf Kungsholmen. Oft sehr voll wegen des schönen Strandes. Sehr kinderfreundlich weil seicht.
(Bus 1 oder 4 zum Västerbroplan)

Långholmen
Auf der alten Gefängnisinsel gibt es gleich zwei Badestellen: Das Klippbadet östlich von Västerbron (Aussicht über den gesamten Riddarfjärden)
und das Strandbadet westlich der Brücke. (U-Bahn: Hornstull oder Bus 4 bis Högalidsgatan)

Brunnsviksbadet
Bei schönem Wetter oft sehr voll. Etwas Strand, etwas Rasen und ein paar Klippen. Der Brunnsviken ist einer der größten Stockholmer Seen. 

(U-Bahn: Universitetet)

Summer in the City: Klippenspringer und Sonnenanbeter                                                                                                      Foto: Dudde



Aladdin
Tanzschuppen aus einem Restaurants,
fünf Bars und drei verschiedenen
Flächen, den fast jeder in der Stadt
kennt. Kein bestimmtes Genre, buntes
Publikum und stets Schlangen auch vor
den Klos. Berüchtigt ist die Schlagerbar,
in der ausschließlich Schlager und
schwedische Schnulzen aufgelegt
werden.
Fr-Sa ab 21 Uhr. Barnhusgatan 12.
Telefon 08-10 09 32
(U-Bahn Hötorget)

www.aladdin.nu

Berns
Im Berns brennt fast rund um die Uhr
die Luft. Hier werden die großen Shows
geboten, im Restaurant isst man �lunch�

und �middag�, nimmt sich einen
Nachmittagskaffee und später ein Bier
auf der Veranda. Abends reiht man sich
wieder in endlose Schlangen ein, um
schließlich einen Platz an der Bar zu
erwischen. Sehr früh am Morgen kann
man hier wieder frühstücken und
vielleicht hat man dann Kondition genug
für eine zweite Runde... 
Berzelii Park Tel.08-566 320 00
(U-Bahn Östermalmstorg) 
www.berns.se

Engelen
Freundliches Etablissement, in dem vor
allem unbekanntere Bands zum Zuge
kommen können. Die Stimmung ist
meistens auffallend gut, die Auswahl an
Bier ist hier besonders groß und die
Spesiekarte bietet soviel kleinen
Häppchen als auch feiste Menüs.
Mo-Fr 16-03, So ab 17 Uhr.
Altersgrenze 23.
Kornhamnstorg 59 B, Tel. 08-411 62 00.
(U-Bahn Gamla Stan)
www.engelen.gastrogate.com

Faschings
Stockholms größter Jazzclub. Seit 1977
dienstbereit, bietet das Lokal jedes Jahr
rund 200 Konzerte an. Die größten
internationalen und nationalen Namen
aus dem Bereich des Soul und Blues
spielen hier, so dass man sich frühzeitig
um  Karten kümmern sollte. Jazz zum
Lunch während der Woche. 
Mo-Fr 11-14 Jazzlunch, tägl. ab 20 Uhr.
Kungsgatan 63 Tel. 08- 534 829 60
(U-Bahn T-Centralen)
www.fasching.se

Nightlife
Stockholm verfügt natürlich über ein
breites Nightlife-Angebot. Es wimmelt von
Clubs, Kneipen und Diskotheken, und die
Szene ist schon immer sehr heterogen
gewesen, sowohl was das jeweilige
Klientel als auch das Angebot betrifft. 

Und auch hier gilt: Die Trends ändern

sich schnell. ExpressoGuide nennt
Ihnen natürlich eine Auswahl von
typischen Ausgeh-Adressen. 
Grundsätzlich gilt: Auf Söder (dem
Süden) findet man eher die
authentischen Kneipen und Leute, auf
Norrmalm sind eher die Wellenreiter aber
auch die führenden Lokale anzutreffen �
dazwischen liegt Gamla Stan und dort
rennen die Touristen als erstes hin. Aber
gerade hier gibt es auch ganz nette Cafés. 

Was abends und vor allem am
Wochenende richtig nervig ist, sind zwei
Dinge: Schlangestehen vor dem Eingang
und die Garderobe. Beides kommt vor und
passt weder zu Stockholm noch zur
heutigen Zeit. Dann die Altersgrenzen:
Selten ist es ab 18, meistens ab 21, hin und
wieder aber auch erst ab 23 oder gar 25.
Ausnahme bei Begleitung und je nach
Tageslaune.
Die aktuellen Programme findet man in den

Freitagsausgaben der Tageszeitungen
Dagens Nyheter, Aftonbladet oder
Expressen sowie im Web unter
www.nojesguiden.se ,
www.stockholmtown.com sowie in
What�s on, was in manchen Hotels oder in
der Touristeninformation im Sverigehuset
kostenlos ausliegt.

Café Opera:Journalisten und sonstige, die gerne gesehen werden
Foto: Luise Billgert/ www.imagebank.sweden.se

Szene-Lokal Marie Laveau: Für die Generation 30 plus.
Foto: Marie Laveau



Kvarnen
Uraltkneipe mit drei großen, weiß
gekachelten Räumen, zwei davon mit
Musik. Das Garderobepersonal (20
SEK) drängt sich unangenehm auf, die
Bartender sind okay aber nicht
unbedingt gesprächig. Gute Karte, auch
Kleinigkeiten, die meisten kommen aber
wegen dem Bier. Mo-Fr 11-03.00, Sa ab
12, So ab 17 Uhr. Tjärhovsgatan 4, Tel.
08- 643 03 80
(U-Bahn Medborgarplatsen)
www.kvarnen.com

Lady Patricia
Seit 1986 liegt das ehemalige
Begleitschiff der englischen Königin am
Kai. Eine Mischung aus Klub, Disko und
Restaurant, am Wochenende gegen
vier strömen hier Nachzügler rein, wenn
alle anderen Schuppen zumachen.
Eintritt: 75 SEK. 
Mi-Do 17-01, Fr-Sa 18-05 Uhr, So
Klubabend. Am Wochenende
�gepflegte� Kleidung.
Stadsgårdskajen 152, Tel. 08-743 05 70
(U-Bahn Slussen).
www.patricia.st

Marie Laveau
Ein relativ neuer Stern am Himmel der
Stockholmer Kneipenwelt für die
Generation 30 plus. Einer der
Treffpunkte auf Söder. Das Angebot
reicht von einer umfangreichen ,
modernen Küche, gepflegter
Kneipenatmo bis hin zu Konzerten. An
den Wochenenden enstprechend voll.
Hornsgatan 66, Tel. 08- 668 85 00
(U-Bahn Mariatorget)
www.marielaveau.se

Operabaren/ Café Opera 
Hiphop, House und Drum'n'bass. Der
Renommierladen von Göran Bronz läuft
ganz von selbst und sucht trotzdem
sein Publikum. Dabei ist es schon seit
geraumer Zeit ein und dasselbe:
Menschen in schwarzer Kleidung, die
Espresso trinken, Schauspieler,
Journalisten und sonstige, die gerne
gesehen werden. Mariah Carey hat sich
am schönen Holztresen den Zeh
angehauen. Was auch gut ist: Das
moderne Menü. Tägl. 19- 01 Uhr. Ab 23
J. Oper. Tel. 08-676 58 07
(U-Bahn Kungsträdgården).
www.cafeopera.se 

Stampen
Seit 40 Jahren am Ort, zumeist
onkelartige Stimmung, was auf den
eher traditionell angehauchten Jazz
zurückzuführen ist, der, zumeist von
lokalen Jazz- und Bluesbands
angerichtet, eben kaum jemanden unter
40 so wirklich vom Barhocker reißt.
bzw. ins Lokal treibt. Aber im
Jubilkläumsjahr natürlich nicht weniger
besucht als sonst. Tägl. ab 20 Uhr. Ab
20 Jahren.
Stora Nygatan 5. Tel. 08-205793
(U-Bahn Gamla Stan)
www.stampen.se

Spy Bar/LaRoy
Jede Hauptstadt hat ihre Spy Bar, wo
man Stars und Sternchen sieht und an
einem Abend sehr viel Geld los werden
kann. Dafür zieht sich hin und wieder
ein stockbesoffener Exhibitionist nackig
aus. Nebenan befindet sich das La Roy
und hier gehen auch die Königskinder
ein und aus. Heißt es. Vor beiden
Lokalen steht man lange Schlange.
Birger Jarlsgatan 20. Tel. 08-545.03701
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.thespybar.com

Sturecompagniet 
Selbst werktagabends kann es
passieren, dass die Schlange bis zum
Humlegården reicht. Und nach welchen
Kriterien das Einlasssystem funktioniert,
bleibt ein Rätsel. Der
Vergnügungstempel auf zweieinhalb
Etagen selbst ist derart groß, dass man
Gefahr läuft, die Begleitung zu
verlieren. Die Chancen sind dafür aber
groß, mit einer neuen Bekanntschaft
von dannen ziehen zu können. Riesige
Tanzfläche, gemischtes Publikum und
teure Drinks. Sturegatan 4 Tel. 08-611
78 00
(U-Bahn Östermalmstorg) 
www.sturecompagniet.se

Sturecompagniet: Einlasssystem ein Rätsel
                                                                                                  Foto: Sturecompagniet



Bücher

Akademibokhandeln
Die größte Buchandlung Skandinaviens
liegt gleich um die Ecke von NK und
dem Severigehuset. Auch große
Auswahl englischsprachiger Titel. Sehr
kompetentes Personal. 125.000 Titel in
zehn Abteilungen.
Mäster Samuelsgatan 32, Tel. 08-
402.11.00
(U-Bahn Kungsträdgården oder
Hötorget)
www.akademibokhandeln.se

Design 

Das Angebot an schwedischen und
ausländischen Designartikeln ist groß
und reicht von exklusivem italienischen

Stil über junges
schwedisches bis
hin zu den
Kategorien
japanisch oder
Budget. Klassiker
gibt es natürlic
auch. Beispiele: 

Asplund
Glas von littala
und von Skrufs
Glasbruk, Möbel
der Stardesigner
Jonas Bohlin oder
Thomas Sandell �
es gibt alles
mögliche Kleine
und Große in
diesem
renommierten
Shop auf
Östermalm.
Sibyllegatan 31
Tel. 08-662 52 84
(U-Bahn:
Östermalmstorg)
www.asp
lund.org

Modernity
Wer sich für

skandinavisches Design des 20. Jh.
Interessiert (Jacobsson,Aalto und
Mathsson) ist das Geschäft des
Schotten 
Andrew Duncanson sicher ein Treffer.
Hier gibt es alles von Schmuck über

Keramik und Möbel von ein paar
Hundert bis zu ein paar Hundertausend
Kronen. 
Adress: Sibyllegatan 6, Tel. 08-20 80 25
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.modernity.se

David Design
Schwedisches und internationales aus
den Händen der jüngeren Designer.
Wer mit Namen wie Ola Rune, Mårten
Claesson und Eero Koivisto etwas
anfangen kann, liegt hier möbelmäßig
richtig. Außerdem gibt es die eigene
Produktlinie Dd im Angebot, zu der
neuerdings auch ein �Mens-Wear�-
Zweig gehört
Brunogallerian, Götgatsbacken 36, Tel.
08-611 91 55
(U-Bahn: Slussen)
www.daviddesign.se

Nordiska galleriet
Der Plastikhocker des Pop-Art-Designer
Verner Panton, Le
Corbusiers´schwarzes Ledersofa, Alvar
Aaltos Savoyvas � hier findet man wohl
die bekanntsten Möbel aus
Skandinavien und der übrigen Welt.
Nebenan, in der Riddargatan 20, findet
man ein Abteilung nur für Betten 
Nybrogatan 11, Tel. 08-442 83 60
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.nordiskagalleriet.se 

Svenskt Tenn AB
Mit Zinn alleine hat diese altehrwürdige
Institution am altehrwürdigen
Strandvägen nichts zu tun. Im Geschäft
der Stiftung, die die schwedische
Einrichtungsphilosophie, findet man
auch die modernistischen Möbel und
botanischen Muster, die den
legendären Designer Josel Frank
weltberühmt gemacht haben un d heute
ein begehrtestes Sammlerobjekt sind.
Strandvägen 5 A, Tel. 08-670 16 00
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.svenskttenn.se

Glas
Wenn Sie nicht schon in Småland in
den Glashütten zugeschlagen haben
oder dies noch vorhaben, dann sind
neben den Kaufhäusern auch die
Fachgechäfte Svenskt Glas in der
Birger Jarlsgatan 8 und Nordiska
Kristallmagasinet in der Kungsgatan 9
zwei sehr gute Adressen

Shopping
Stockholm ist natürlich auch das
Shoppingzentrum Schwedens, so dass man in
der City alle Arten von Läden, Warenhäuser
und Boutiquen findet. Sucht man allerdings
etwas brandneues, etwas Besonderes oder
etwas exklusives, muss man im richtigen
Stadtteil landen, um fündig zu werden. Was
kauft man ein in Stockholm, was bringt man
mit? Glas ist eine schwedische Spezialität, die
Erzeugnisse der berühmten Glashütten aus
Småland wie Orefors oder Kosta Boda sind
nicht nur in jedem x-beliebigen
Souvenirgeschäft, sondern natürlich auch im
Traditionskaufhaus NK oder bei Åhléns zu
haben. Kleinere Glasbläsereien gibt es auch,
zum Beispiel auch auf Skansen, dort kann man
zahlreiche Unikate sozusagen frisch aus dem
Ofen erwerben. Holzgegenstände wie das
berühmte Dalahäst gibt es beinahe überall,
etwas Eigenes sind die Handwerkserzeugnisse

der Samen � vor allem Silber- und
Goldschmuck. Grundsätzlich gilt: Mode ist in
Schweden einen Tick billiger und die Auswahl
an günstigen Ketten à la H & M sehr viel größer
als in Deutschland. 

Schwedisches Design                              Foto: Olof Holdar (SVB)



Handwerk 

Svensk Hemslöjd
Hier gibt es schwedisches
Kunsthandwerk aus allen Teilen des
Landes hat in rauhen Mengen.
Sveavägen 44 Tel. 08-23 21 15
(U-Bahn: T-Centralen)
www.svensk hemslojd.se

Kaufhäuser
NK
Es ist elegant und deswegen nicht billig.
Dafür findet man hier alles und
bräuchte eigentlich kein anderes
Kaufhaus in Stockholm, vor allem nicht
als Souvenirjäger, denn die typischen
Mitbringsel gibt es hier bis zum
Abwinken. Stockholmer gehen im
Zweifelsfall hierhin, wenn sie keine
Ahnung haben, was sie schenken
könnten. Denn hier findet man am Ende
irgendwas.
Hamngatan 18-10 (gegenüber
Sverigehuset)
(U-Bahn: Kungsträdgården)
www.nk.se

PUB
1882 erstmals geöffnet, gehört dieses
Kaufhaus zwischen Hötorget und

Drottninggatan heute zu den
Publikumsmagneten. Irgendwann will
man mit Colette in Paris oder Corso
Como 10 in Mailand gleichziehen.
Jedenfalls findet man hier alles von
Kleidung, Kunst und Handwerk,

Einrichtungs-
gegenstände und
natürlich ein
Restaurant. 
Mo-Fr 10-19,Sa bis
18, So 10-17 Uhr
Hötorget
(U-Bahn:
Hötorget)
www.pub.se

Åhléns
Auch dieses große
Warenhaus ist
einen Besuch wert.
Wie bei NK und
PUB findet man
auch hier die
großen
Modemarken und
was man sonst so
alles brauchen könnte. Wie bei NK und
PUB gibt es auch hier einen
Supermarkt bzw. eine
Delikatessenabteilung.
Klarabergsgatan 50
(U-Bahn: T-Centralen)
Internet: www.ahlens.se

Sturegallerian
Luxuspassage mit entsprechenden
Restaurants und Boutiquen und einem
eigen Bad.
Stureplan. Grev Turegatan 9 A
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.sture gallerian.se 

Kinderkleidung
Unbedingt empfehlenswert, denn
meistens weitaus trendiger, billiger und
praktischer als in Deutschland. Bei
Åhléns, Polarn & Pyret und Lindex und
Kappahl gibt�s die größte Auswahl. 

Mode
Wer mit der Qualität von Hennes &
Mauritz nicht immer zufrieden ist, aber
die skandinavischen Modetrends (die
irgendwann bestimmt auch in anderen
Ländern auftauchen) schätzt, ist bei
den Ketten Kapahl; Lindex und Twilfit
ganz gut aufgehoben. Allein in
Norrmalm gibt es x plus einer
namenloser Boutiquen. 

Nathalie Schuterman
Hip nicht nur bei den Hipsters. Sehr
teuer, dafür gibt�s hier nur das schickste
der schickten Modeschöpfer wie Marc
Jacobs, Prada, Missoni och Chloé. Oft
Ausverkauf, damit der Laden schneller
mit noch aktuelleren Sachen bestückt
werden kann.
Birger Jarlsgatan 5
(U-Bahn: Östermalmstorg)
ww.nathalieschuterman.se

Jus
Nach dem Umzug von der Birger
Jarlsgatan etwas teurer geworden,
dafür ist man dem Konzept, sich vor
allem jungen schwedischen
Modedesignern wie Karin Rodebjer,
Sofie Bach und Ida Sjöstedt zu widmen,
treu geblieben. Im Laden gibt es auch
etwas Kunst, Bücher und CDs.
Brunnsgatan 7.
(U-Bahn: Östermalmstorg)
www.jus.se

Whyred
In weniger als einem Jahrzehnt ist
diese Marke zu einem schwedischen
Klassiker geworden. Kein Wunder:
Roland Hjort, früher bei H&M hält einen
vorsichtigen collegeisnpirierten
Streetwear-Stil ein mit vorsichtigen
Farben, die gelassenes Bewusstsein
ausstrahlen soll.
Mäster Samuelsgatan 5, 
Tel 08- 660 01 70 
(U-Bahn: Kungsträdgården)
ww.whyred.se

Foto: Olof Holdar  (SVB)

Designgeschäft Modernity: Sicher ein Treffer
Foto: Modernity



Lassen Sie sich nicht von der
Tatsache entmutigen, dass man gerade
und erst recht deutschstämmigen
Einwanderern selbst nach Jahrzehnten
noch die Herkunft anhört. Schweden ist
bevölkerungsmäßig ein kleines Land,
Schwedisch also eine �kleine� Sprache.
Deshalb wird auch jede noch so
verrenkte �Rådebrecherei� als nette
Geste aufgenommen, außerdem gibt es
in Schweden genug Bürger
ausländischer Herkunft, insofern ist
man Akzente gewohnt. 

Ein paar Grundregeln:
Im Schwedischen gibt es keine
wirklichen Dialekte, also Mundarten mit
einem eigenem, klar abgegrenztem
Wortschatz. Es gibt aber
Betonungsunterschiede. Das
Nordschwedische hört sich ähnlich an
wie das Finnland-Schwedisch an, das
Värmländische erinnert in seiner
Melodie leicht an das angrenzende
Norwegisch, am auffälligsten ist das
Schonisch, das einen sehr dänischen
Einschlag hat und von allen Nicht-
Skånningar als �schwedisches
Sächsisch� empfunden wird.
Grundsätzlich sagt man zu jedem Du,
was nach der Du-Reform in den 60er-
Jahren ziemlich plötzlich kam. 

Die Buchstaben:  es gibt im
Schwedischen nur einen zusätzlichen
Buchstaben und das ist das Å. Es
entspricht dem deutschen O wie in
Polizei oder Ohrring. Gefolgt von Ä und
Ö steht es am Schluss des Alphabets.
Das U wird fast immer wie ein
deutsches Ü ausgesprochen,
Ausnahmen u.a. Uppsala, Eklund,
Uggla (Eule), mun (Mund). Hingegen
wird O meistens wie das deutsche U
ausgesprochen, Ausnahmen gibt es

aber auch hier: totalt, också (auch), lock
(Deckel) u.a. Das Y liegt genau
zwischen dem deutschen Ü und dem I,
K wird vor hellen Vokalen wie sch
(köpa/ kaufen, kött/ Fleisch, kyckling/
Hähnchen, kista/Kiste), vor dunklen wie
im deutschen ausgesprochen: kontroll,
kasta (werfen), kust (Küste). Das G wird
nach denselben Regeln wie J
(göra/machen, gyllene/ golden, gök/
Kuckuck, gärna/ gerne) oder wie G
(gås/Gans, gammal/ alt, gaffel/ Gabel)
ausgesprochen, V ist das schwedische
Pendant des deutschen W. Der Artikel
wird an den Schluss des Wortes
gesetzt, z.B. båten das Boot, bilen, das
Auto, planet, das Flugzeug, reportaget
die Reportage.

Aber richtig lernen kann man auch
Schwedisch nicht aus dem Buch. Fast
jede deutsche Volkshochschule bietet
Schwedisch in verschiedenen
Leistungsstufen an. Eine andere
Möglichkeit sind Sprachkurse vor Ort.

Wichtige Worte  
Ja: ja
Nein: nej 
ja, bitte: ja tack
nein, danke: nej tack
Verzeihung: ursäkta (ürschäkta)
Bitte: varsågod (waschogu)
Keine Ursache: ingen ursak (urschaak)
Vielen Dank: Tack så mycket
(Tacksomücke)
Danke, das ist genug (an der Fleisch-
oder Käsetheke): Tack, det är bra så
(Tack, de�e� bra so)
Wie bitte: Hur sa? (hur-sa)
Selbstverständlich: Självfallet
(schälwfallet)
Ein Augenblick: Ett ögonblick (ätt
ögonblick)
In Ordnung!: Det är okej (de�e� okej)

Ich heiße: jag heter (ja� heter)
Hilfe: hjälp (jälp)
Guten Morgen: god morgon (gu�
morron)
Guten Tag: god dag (gu�da) 
Guten Abend: God afton (gu�afton)
später nachmittag
God kväll (gu� kwäll) abends
In allen vier Fällen ist auch stets �Hej�
üblicher

Fragen
Ich möchte.. jag vill gärna (ja� will järna)
Gibt es...?    finns det...? (finns�de)
Wann?: när?
Wie lange?: Hur länge?: (hür�länge)
Wie viele?: Hur många? (hür monga)
Wie viel?: Hur mycket?  (hür mücke)
Wie?: Hur (hür?)
Wozu, wofür?: för vad? (för wad)
Wohin?: vart ? (wart)
Woher?: varifrån? (warifron)
Wo?: Var? (war)
Wo ist..?: Var är? (war�e�)
Wen? Wem?: Vem (Wemm)
Welcher?/ Welches?: Vilken/ vilket
(Wicken/ wicket)
Was?: vad? (wad)
Kannst du mir sagen...wo... ist/liegt?:
Kan du tala om för mig, var...är/ ligger
nånstans? (kann dü tala om för mej
war.. nonnstans)
Wie geht es Dir?: Hur må du? (hür mor
dü)
Danke, gut: Tack, bra
Wann treffen wir uns?: När kan vi
träffas?
Was heißt.. auf schwedisch?: Vad
kallas...på svenska?
Wie spricht man dieses Wort aus?: Hur
uttalar man det här ordet? (hür üttalar
man de� här urdet)

Gebräuchliche Redewendung
Komm herein: kom in

Mit der
Rådebrecherei
per Du.

Eines kleines Briefing
in Sachen
Schwedisch.

Schweden und ihr Schwedisch: Akzente gewohnt       Foto: He nrik Trygg(SVB)



Wie heißt du?: Vad heter du (Wa� heter
dü)
Ich heiße: ...jag heter (ja� heter)
Wie geht es?: Hur står det till? (hür stor
det till)
Wie geht es dir?: Hur har du det? (hür
har dü de�)
Danke, gut. Und dir?: Tack, bra. Och
själv? (Tack, bra. Ock schälw)
Woher kommst du? Varifrån kommer
du? (warifron kommer dü)
Ich komme aus...Deutschland/
Österreich/ der Schweiz : Jag kommer
från Tyskland/ Österrike/ Schweiz (ja�
kommer fron Tüskland, Österrieke,
Schwejtz
Wie lange bleibst du hier?: Hur länge
tänkte du stanna här (hür länge tänkte
dü stanna här)
Kann ich dich bald wiedersehen?: Kan
vi ses igen snart? (kannwi sehs ijän
snahrt)
Auf Wiedersehen: Adjö (ajö) 
Gebräuchlicher auch hier: einfaches
�Hej� oder �Hej då�
Bis bald: vi ses (wi sehs)
Alles Gute: Ha det bra (Ha�de�bra)
Gute Reise: Trevlig resa 
Grüß...von mir: Hälsa...från mig
(hälsa...fron mej)

Wochentage:  veckodagar
Montag: måndag (monnda)
Dienstag: tisdag (tiesda)
Mittwoch: Onsdag (unsda)
Donnerstag: Torsdag (tuschda)
Freitag: fredag (freda)
Samstag: lördag (lörda)
Sonntag: söndag (sönnda)

Jahreszeiten:  årstider
Frühling: vår (wohr)
Sommer: sommar
Herbst: höst
Winter: vinter

Wetter:  vädret
Wie wird das Wetter heute?: hur blir
vädret i dag (hür blier wädret ida)
Wir bekommen schönes/ schlechtes/
unbeständiges Wetter: vi får vackert/
dåligt/ ostadigt väder (Wi for
wackert/dolit/ustadit Wäder)
Es wird wärmer/ kälter: det blir varmare/
kallare 
Es soll regnen: det blir regn/snö(väder)
(de blier rängn/snö)
Es zieht ein Gewitter auf: det blir
åskväder (de blier oskwäder)
Wir bekommen Sturm: vi får storm
Die Sonne scheint: solen skinner (sulen
schiner)
Wieviel Grad haben wir heute?: hur

många grader har vi idag? (hur monga
grader har wi ida)
Es ist 25 Grad: det är 25 grader

In der Bank:  På banken
Ich möchte gerne Euro in Kronen
umtauschen: Jag vill gärna växla in
euro i svenska kronor.

Beim Einkaufen:  i affären
Supermarkt: Stormarknad
Brot: bröd
Butter: smör
Milch: mjölk
Hackfleisch: köttfärs
Seife: tvål
Windeln. blöjor
Rasierseife: raktvål
Gemüse: grönsaker
Käse: ost

Im Restaurant:  på restaurangen
Wo gibt es ein gutes Restaurant?: var
finns det en bra restaurang? 
Reservieren Sie uns bitte für heute
Abend einen Tisch für zwei Personen:
vill du vara så vänlig och reservera ett
bord för två personer för i kväll (will dü
wara so wännlig ock reservera ätt burd
fär two persuner för i kwell)
Ist dieser Tisch noch frei?: är bordet
ledigt? 
Wo sind die Toiletten bitte?: Var är
toaletterna, tack?
Habt ihr auch vegetarische Gerichte?:
Har ni också vegetariska rätter?
Was möchtest du, bitte? Ja, tack 
Sowohl Ober als auch Ladenbedienung
spricht Sie so an.
Ich nehme als Vorspeise/ Hauptgericht/
Nachspeise..: Som förrätt/ huvudrätt/
efterrätt  tar jag...
Was willst du wollt ihr trinken?: Vad vill
du/ni ha att dricka?
Bitte ein Bier ...: jag tar en öl, tack
Limonade: läsk
Mineralwasser: mineralvatten (ramlösa)
Milch: mjölk
Die Rechnung bitte: Kan jag få be om
notan?
Zahlen Sie bar oder mit Kreditkarte?:
kontant eller kort?
Alles zusammen: Allt på en nota.
Es stimmt so: det är bra så
Hat es geschmeckt?: har det smakat
bra?
Das Essen war ausgezeichnet: helt
utmärkt

Unterkunft:  
Gibt es noch freie Zimmer?: Finns det
lediga rum kvar?
Kannst du mir bitte ein gutes Hotel

empfehlen?: kan du
rekommendera ett
bra hotel?
Was kostet das
Zimmer?: Vad kostar
rummet 

Zahlen:  Tal
o: noll
1: ett
2: två
3: tre
4: fyra
5: fem
6: sex
7: sju
8 åtta
9: nio
10: tio 
11: elva
12: tolv
13: tretton
14: fjorton
15: femton 
16: sexton 
17: sjutton
18: arton
19: nitton
20: tjugo 
21: tjugoett
22: tjugotvå
23: tjugotre
24: tjugofyra
25: tjugofem
26: tjugosex
27: tjugosju
28: tjugoåtta
29: tjugonio
30: trettio
31: trettioett
40: fyrtio
50: femtio
60: sextio
70: sjuttio
80: åttio
90: nittio
100: ett hundra
101: hundraett
200: tvåhundra
1000: ett tusen
2000: två tusen
10.000: tio tusen
100.000: ett hundra
tusen

Travellers�
Check

Die Du-Reform

Die Du-Reform  (du-
reformen) meint eine
Änderung im Gebrauch
der Personalpronomen in
der Anrede, die in
Schweden im Laufe der
1960er Jahre stattfand.
Damals hörte man in
Schweden auf, das �Sie"
(ni) oder auch
Anredeformen (herr, fru)
zu verwenden � wenn sie
eine ihnen nicht bekannte
Person anredeten, auch
wenn diese älter oder in
der Hierarchie höher
stehend war.
Seitdem sagt jeder zu
jedem Du. Lediglich die
Mitglieder der
Königsfamilie sind davon
ausgenommen, den
König und an die Königin
spricht man in der dritten
Person an, auch als
Zeitungsmensch.
Diese Reform wird Bror
Rexed , dem damaligen
Direktor der nationalen
Gesundheits- und
Sozialbehörde
(Socialstyrelsen),
zugeschrieben, der bei
seinem Amtsantritt 1967
verkündete, dass er alle
Beamten künftig duzen
würde. Ob dies so genau
stimmt, kann heute
niemand mehr
nachprüfen. Fest steht:
Die vorherige Anrede in
der zweiten Person Plural
galt als kalt und
herablassend. Und die
Du-Reform gilt im
sozialdemokratisch
geprägten Schweden als
demokratischer und
egalitärer Fortschritt.
Tendenzen aus den 80er-
und 90er-Jahren, wieder
vermehrt zum Siezen
zurückzukehren, haben
sich nicht durchsetzen
können.



Anreise

Ein- und Ausreise
Für EU-Bürger reicht der
Personalausweis.

Fliegen
Stockholm-Arlanda wird außer von der
Lufthansa, der SAS, Swiss und AUA
inzwischen natürlich auch von
Billigcarriern wie u.a. German Wings
und Air Berlin angeflogen. Ryan Air
fliegt Skavsta an (100 km südlich von
Stockholm). Stockholm verfügt noch
über den Stadtflughafen Bromma. Von
ihr aus gehen aber fast ausschließlich
Inlandsflüge ab.

Transfer
Vom großen internationalen Flughafen
Arlanda (40 km nördlich der City) nimmt
man am besten den Arlanda Express,
der alle 15 Minuten zum T-Centralen,
dem Hauptbahnhof in Stockholm, fährt,
und 20 Minuten für die einfache Strecke
benötigt. Kostenpunkt: 220 SEK
einfach, Kinder bis 17 Jahre fahren
kostenlos beim Erwachsenen mit,
Rückfahrkarte 420 SEK, am
Wochenendticket (2 Erw. + max vier
Kinder) 240 SEK.
Der Flughafenbus fährt bis 22.30 Uhr
alle 10-15 Minuten (danach alle 30 Min)
und ist erheblich billiger: Einfach 99
SEK, H/R 179 SEK, Samstagspreis
(Zwei Erwachsene mit bis zu vier
Kindern) einfach 149 SEK.
Von Skavsta aus fährt der Bus alle 20
Min und koste 150 SEK einfach und
249 SEK H/R Fahrzeit zum
Cityterminalen am Hauptbahnhof etwa
1, 5 Stunden. 
Mit dem Taxi 
Viele Taxiunternehmen bieten
Festpreise von etwa 445-475 SEK für
die Fahrt vom Flughafen Arlanda nach
Stockholm an.

Botschaften

Deutsche Botschaft  (Tyska
Ambassaden) 
Artillerigatan 64, 114 45 Stockholm
Tel. 08-67015 00, Fax 6701572

(U-Bahn: Karlaplan oder Stadion)
www.stockholm.diplo.de/Stockholm/
Vertretung

Österreichische Botschaft  (Österrikes
Ambassad) Kommendörsgatan 35, S-
114 58 Stockholm 
Tel. 08-6651770, Fax 662 69 28
www.bmeia.gv.at/index.php?id=
66263L=0

Schweizer Botschaft (Schweiziska
Ambassaden) 
Valhallav. 64, 100 41 Stockholm 
Tel. 08-6767900, Fax 08-21 15 04
www.eda.admin.ch/Stockholm

Geld/ Banken
100 Öre = 1 schwedische Krone (SEK).
Scheine: 1000, 500, 100, 50 und 20,
Münzen: 10, 5, 1 Kronen und 50 Öre.
Geldautomaten stehen quasi an jeder
Straßenecke und in Arlanda
beispielsweise schon beim Baggage
Claim. Am günstigsten ist das Abheben
mit der gewohnten EC/ Maestro-Karte.
Ansonsten werden alle gängigen
Kreditkarten akzeptiert.

Informationen

Sverigehuset
(Stockholm Tourist Centre)
Alles, von Reiseführern über Souvenirs,
einfachen Informationen und
Ausflugspakete sowie die
Stockholmkarte. Mo-Fr 09-19, Sa 10-
17, So 10-16 Uhr.
Hamngatan 27, Tel. 08-789 24 90, Fax
789 24 91, info@svb.stockholm.se
www.stockholmtown.com

Medizinische Versorgung
Kein Problem und bestens. Im Notfall
112 anrufen oder die Hotelrezeption
verständigen. Der übliche
Anspruchsausweis E 111 Ihrer
Krankenkasse sollte sich grundsätzlich
unter Ihren Reiseunterlagen befinden.
Inzwischen gibt es bei vielen
Krankenkassen die EU-weit gültige
Krankenkassenkarte.

Unterwegs in Stockholm
Stockholm verfügt über eines der
besten ÖPNV-Systeme der Welt und es
lohnt sich wirklich, sich gleich die
Stockholmskarte (Stockholmskortet) zu
besorgen. 

Stockholmskortet
Besorgen Sie sich unbedingt die
Stockholmskarte! Diese bietet außer
freie Fahrt im Nahverkehr (der sich auf
einem Radius von 100 km ausdehnt)
und auf einigen Ausflugsschiffen sowie
der Djurgården- und Hammarbyfähre
kostenlosen Eintritt in über 75 Museen.
Auf den städtischen Parkplätzen
(unbedingt am Parkautomat checken!)
können Sie kostenlos parken,
außerdem gibt es eine Reihe von
Preisnachlässen. 
Die Stockholmkarte 2008 kostet für
Erwachsene für 24 Stunden 330, für 48
Stunden460 und für 72 Stunden 580
SEK, Kinder (7-17 Jahre) zahlen
entsprechend 160, 190 oder 220 SEK.
Kinderkarten erwerben Sie zusammen
mit Erwachsenkarten. Maximal drei
Karten pro Erwachsene.
Wenn die Stockholmkarte zum ersten
Mal verwendet wird, wird sie mit Uhrzeit
und Datum versehen und ab diesem
Zeitpunkt beginnt der
Geltungszeitraum.

Taxi
Die Preise ändern sich ständig, aber
eine Fahrt innerhalb der Stadt zum Ziel
Ihrer Wünsche kostet selten mehr als
200 SEK. Der einfachste Weg ein Taxi
zu bestellen ist, bei den Unternehmen
direkt anzurufen.
Taxi Stockholm: 08-15 00 00
www.taxistockholm.se 
Taxi Kurir 08-30 00 00
www.taxikurir.se 
Taxi 020   08 850 400 
www.taxi020.se  

Trinkgeld
Das Trinkgeld ist grundsätzlich im Preis
inbegriffen. Trotzdem ist es etwa bei
Taxifahrten oder im Restaurant üblich,
etwa 10% Trinkgeld zu geben. 

                                Informationen
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Köttbullar & Co
Dass die Schweden eine längere Lebenserwartung haben als andere Nationen, liegt nicht nur an der sauberen Umwelt sondern auch an den
Ernährungsgewohnheiten. Eiweiß- und mineralienreich und weniger fett präsentiert sich auch die Speisekarte der Spitzengastronomen, die
die traditionelle Hausmannskost servieren. 
Natürlich ist die schwedische Esskultur amerikanisiert. Schließlich ließ McDonalds zuerst in Stockholm seine Produkte auf
Europatauglichkeit testen. Selbstverständlich gibt es durch die lange Einwanderungswelle dasselbe internationale Restaurantangebot, wie
anderswo auch. 
Aber zu keinem Zeitpunkt war die traditionelle schwedische Küche in Gefahr. Mit der Vielfalt der italienischen oder französischen Welt des
kulinarischen mag der schwedische Beitrag vielleicht nicht ganz mithalten können, dafür sind die unterschiedlichen Variationen des Sill
(Hering), die Räkor (Krabben), vor allen Dingen aber der Gravad Lax, (in süßsaurer Senfbeize eingelegter Lachs) aber auch weit über die
Landesgrenzen hinaus ein Begriff.

Sie sind überregionale Spezialitäten, genauso wie Elchsteaks, die Ärtsoppa (Erbsensuppe) und die eher profanen Köttbullar
(Fleischbällchen), die man an jedem Korvkiosk (Würstchenbude) aber auch an jedem Smörgåsbord vorfindet. Oder wie Janssons frestelse
(Janssons Versuchung), ein Auflauf aus Kartoffeln, eingelegten Sprotten, Zwiebeln, Butter und Sahne. Eine ursprünglich regionale Spezialität
ist zum Beispiel der aus dem Norden stammende Surströmming. 

Er stinkt so erbärmlich, dass selbst Konservendosen die Krise bekommen und sich vor lauter Gärgasen nach außen wölben. Aber einmal
beherzt den Atem angehalten, schmeckt der Sauerhering den meisten Erstprobierern auf Anhieb. Der Aal, ob gebraten, gekocht, geräuchert
oder geröstet, ist wiederum eine Spezialität aus Skåne, die wegen der Fettlast allerdings nur mit viel �snaps� zu ertragen ist. Rentier , versteht
sich von selbst, gehört zuvörderst in Lappland auf den Tisch. 

Unter dem Nachtisch versteht man, plastisch ausgedrückt, einen Spaziergang durch den Wald, wo man nur die Hand nach allen Arten von
Beeren auszustrecken braucht, damit etwas hängen bleibt. Die Spezialität hier sind die Hjortron, die gelben Moltebeeren. (Im Restaurant
schickt man den Kellner los.)
Typisch sind sehr süße Gebäcke wie das Wiener bröd (Blätterteig mit Vanillecreme). Wer nicht auf die Linie achten will oder muss, dem sei
auch die mintgrün überzogene Princesstårta oder die mit süßer Schlagsahne gefüllten Semmlor empfohlen.

Die Essenszeiten:  frukost, lunch und middag
Beim Begriff frukost fällt die Übersetzung nicht weiter schwer: In Schweden ist dies nicht weiter spektakulär, außer dass das meistens
gezuckerte Brot für deutsche Geschmackssinne vielleicht etwas gewöhnungsbedürftig ist. Aber man �arbeitet dran�, die Brotsorten sind in
den letzten Jahren vielfältiger und auch nahrhafter geworden. Man isst viel Yoghurt, Corn Flakes und andere Flocken zu Milch, wobei man
hier eine große Auswahl hat, von der sehr dünnen Lättmjölk bis zur Filmjölk, einer Dickmilch, die es nur hier gibt und die Sie ruhig einmal
testen sollten. In den Hotels (ab Mittelklasse) finden Sie stets das umfangreiche Frukostbuffet vor, an dem Sie sich ausgiebig bedienen
können. 
Der Lunch wird mittags eingenommen und besteht in der Regel aus einer kleineren warmen oder kalten Mahlzeit. Richtig warm wird
traditionell erst zwischen 16 und 18 Uhr gegessen. Wenn später noch mal angerichtet wird, spricht man vom kvällsmat. Gemeinsam haben
alle Mahlzeiten (außer Frühstück), dass hernach viel Kaffee getrunken wird. Auch am späten Abend, zum Beispiel anlässlich einer
Einladung, gibt es vor der Verabschiedung noch einmal einen Kaffee, der so stark sein muss, dass der Löffel steht.

Die Restaurants:  Selbstbedienung ist nichts �billiges�
Während in Deutschland und anderswo  Selbstbedienungsrestaurants das Image von Kantinen nie ganz loswerden, ist diese weiß Gott
praktischere Art, sein Essen zu bestellen, die Getränke zu holen und alles gleich bezahlt zu haben, in Schweden die üblichste. In manchen
Fällen wählt man sein Gericht per Knopfdruck, was kurze Zeit später - selbst für uns Schweden schwer verständlich - ausgerufen wird
(�Enlövbiffvarsågoa...�= En lövbiff, varsågoda/ Ein lövbiff, bitte schön). Drücken Sie aber nur einmal, sonst sitzen Sie hernach womöglich vor
drei, vier, fünf gleichen Gerichten. Manchmal bekommt man auch Nummern in die Hand gedrückt. Kaffee kann man hier und in vielen Cafés
und Bars in zwei Varianten nehmen. Entweder als einzelne Tasse oder mit �påta� (etwa: drauftun), also mit zwei- dreimal nachschenke n,
wobei man darauf achten sollte, eine volle Kanne zu erwischen und nicht die, die schon seit Stunden auf der Warmhalteplatte steht.
In einem guten Hotel oder einem Värdshus ist die klassische Bedienung angesagt, es sei denn, es steht das Smörgåsbord auf dem
Programm. In Restaurants der oberen Preisklasse wird von den Herren das Tragen einer Krawatte erwartet, in die Luxustempel muss man
fast im Frack kommen, zumindest aber gepflegt. Hier wird Sie ein Oberkellner zu Ihrem (möglichst reservierten) Tisch geleiten. Alles ein
bisschen überkandidelt, aber eben nicht zu ändern.
Krogar (Kneipen), die mit dem kontinentalen Europa mithalten können, gibt es in Stockholm in beeindruckender Menge.
Ein Bier (Öl) mitteleuropäischen Zuschnitts (stor stark) kann gut und gerne 30- 50 SEK kosten. 
Überhaupt sollte man, wenn nicht gerade ein festlicher Anlass gegeben ist, die Mittagstische (dagens rätt) wochentags zwischen 11.30 und
15 Uhr abpassen. Denn dann bieten auch teurere Restaurants wie Operakällaren in Stockholm preisgünstig(ere) Menüs an, zu denen stets
auch ein Getränk und oft ein Kaffee gehören.

Alkohol
Bier gibt es in drei Klassen: Klasse I, Lättöl (Leichtbier) 2,25 Vol%, Klasse II, Folköl (Volksbier) 3,3 Vol% und Starköl (Starkbier) 5,2 Vol%.
Bier der Klassen I und II können Sie in jedem Supermarkt kaufen, Bier der Klasse III sowie alle anderen alkoholische Getränke darf nur die
staatliche Monopolkette Systembolaget an Personen über 20 Jahren verkaufen. Auch ausländische Experten attestieren der Kette ein teures
aber sehr gutes Sortiment.



T18T19 T17T14T13

T18
T17

T19

T11

T10

T11T10 T14 T13

Höt
or

ge
t

S:t E
rik

sp
lan

Ode
np

lan

Frid
he

m
sp

lan

Råd
m

an
sg

ata
n

Huvudsta
Västra skogen

Stadshagen

Vreten

Sundbybergs centrum

Duvbo

Rissne

Rinkeby

Tensta

Solna centrum

Näckrosen

Hallonbergen

Kista

Husby

AkallaHjulsta

Örn
sb

er
g

Hor
ns

tu
ll

Zink
en

sd
am

m

M
ar

ia
to

rg
et

Telefonplan

Midsommarkransen

Asp
ud

de
n

Hässelby strand

Sto
ra

 m
os

se
n

Alvi
k

Bro
m

m
ap

lan

Åke
sh

ov

Äng
by

pla
n

Isl
an

ds
to

rg
et

Blac
ke

be
rg

Råc
ks

ta

Väll
ing

by

Jo
ha

nn
elu

nd

Häs
se

lby
 gå

rd

Abr
ah

am
sb

er
g

Tho
rild

sp
lan Rådhuset

Kris
tin

eb
er

g

Lil
jeh

olm
en

Alby

Hallunda

Mälarhöjden

Bredäng

Sätr a

Skärholmen

Vårberg

Vårby gård

Masmo

Fittja

FruängenNorsborg

Axe
lsb

er
g

Västertorp

Hägerstensåsen

Östermalmstorg

T-Centralen 

Gärdet

Karlaplan

Kungs-
trädgården

Gamla stan 

Slussen 

Medborgarplatsen

Skanstull

Gullmarsplan

Skärmarbrink

Blåsut

Sandsborg

Skogskyrkogården

Tallkrogen

Gubbängen

Hökarängen

Farsta

Farsta strand

Stadion

Tekniska högskolan

Universitetet

Bergshamra

Danderyds sjukhus

Enskede gård

Sockenplan

Svedmyra

Stureby

Bandhagen

Högdalen

Rågsved

Globen Hammarbyhöjden

Björkhagen

Bagarmossen

Kärrtorp

Mörby centrum Ropsten

Hagsätra Skarpnäck

Alvik
Åkeshov

T17 viss tid endast 
Skarpnäck–Odenplan, 
se tidtabell

Schwedens einzige U-
Bahn ist gleichzeitig
einer der größten
Kunstgalerien der Welt.

Foto:Richard Ryan (SVB)





Man kann an der Storkyrkan  beginnen,
der barocken Domkirche der
Hauptstadt. 1306 eingeweiht, gehört sie
mit Abstand zu den ältesten Gebäuden
der Stadt.
Allerdings erfuhr
sie immer wieder
größere
Umbauten, die
letzte wurde um
1740 getätigt. Hier
finden Sie die
berühmte
Monumentalplastik
�St. Göran und der
Drache�, die vom
Lübecker Meister
Bernd Notke im
Auftrag von Sten
Sture d.Ä.
angefertigt wurde,
um an den Sieg
der Schweden
über die Dänen im
Jahre 1471 am Brunkeberg zu erinnern.

Durch den Trångsund mit seinen
schönen Häuserfassaden gelangt man
zum Stortorget, der ursprüngliche
Mittelpunkt des alten Stockholms, auf

dem der Dänenkönig Christian II. 1520
mehr als 80 Adelige hinrichten ließ und
damit für das �Stockholmer Blutbad� in
den Geschichtsbüchern sorgte. 

Heute wird Stortorget von der
mächtigen Börse bestimmt, die Erik
Palmstedt 1778 im Auftrag Gustavs II.
baute und in der heute einmal
wöchentlich die Mitglieder der
Schwedischen Akademie zu tagen

pflegen. Heißt es zumindest offiziell.
Über die Svartmangatan kommen Sie
zur alles überragenden St. Gertruds
Kirche , die ursprünglich 1640 als

zweischiffige
Hallenkirche gebaut
wurde. �Lobet den
Herrn� bimmelt sie
mehrmals täglich und
deshalb kommt kein
Stockholmer auf die
Idee, das Gotteshaus
anders zu nennen als
Tyska kyrkan. 

Über die Kindstugatan
erreichen Sie Brända
Tomten , mit seiner
großen Kastanie ein
besonders idyllisches
Stück Altstadt. Auf den
Bänken können Sie die
Atmosphäre etwas auf
sich wirken lassen,

bevor es weiter Richtung
Köpmantorget  geht, wo ein bronzenes
Ebenbild des �St. Göran och draken�
steht. Dahinter liegt die
Österlånggatan , die einst vor der
Landhebung mit der Västerlånggatan

                                                

                                        Spaziergang durch Gamla Stan

Stortorget in Gamla Stan
                                     Foto: Nicho Södli ng/www.imagebank.sweden.se



den Stadtrand markierte. 

In südlicher Richtung kommen Sie zur
Linken gleich am Stora Hoparegränd
vorbei, dem wohl schönsten Treppen-
giebel ganz Stockholms. 
Weiter auf der Österlånggata kommt
bald die Haus
Nummer 51,
erreichbar
durch eine
halsbrech-
erische
Treppe
hinunter.
Dort liegt
�Den
gyldene
freden� ,
dem
berühmten
Stammlokal
des
legendären
Carl Michael
Bellmann

(und später Evert
Taube), das 1919
der Maler Anders
Zorn erwarb. Der
Kranz am
Eingang rührt
noch aus alter
Zeit, als damit
den
Analphabeten
verständlich
gemacht wurde,
dass es hier Bier
gibt. 

Am Järntorget ,
dem Eisenplatz,
wo früher das
Eisenerz
gewogen wurde,
stoßen Sie links
auf Evert Taube
in Mütze und
Mantel und
biegen einmal um
die Ecke.
Gegenüber dem
Musikgeschäft
gelangen Sie in
die mit 90
Zentimetern
schmalste Gasse
von Gamla Stan:
Mårten Trotzigs
Gränd . 
Der
Namensgeber

hieß eigentlich Martin Traubtzich und
war Kneipier und Kupferhändler. Kein
Mensch konnte diesen Namen
aussprechen, deshalb wurde er schnell
�eingeschwedischt�. 

Am Ende liegt die Prästgatan , in deren
nördlicher Hälfte früher die
schwedischen Pastoren
der Storkyrka und im
südlichen Teil die
deutschen Kollegen von
Sankt Gertrud wohnten. 
Der Kontrast zwischen
dieser fast
menschenleeren Straße
mit seinen farbenfrohen
Häuserfassaden - im
Haus 78 wurde 1853 der
Maler Carl Larsson
geboren - und der von
Touristenströmen oft sehr
überlaufenen
Västerlånggatan könnte
wohl kaum größer sein.
Hier sehen und hören

Sie Musikanten und andere
Straßenkünstler treffen, die ja durchaus
zur reizvollen Atmosphäre des
Stadtteils beitragen. 
Hier finden Sie natürlich jede Menge
(teilweise überteuerte) Boutiquen aber
auch einige sehr gute Restaurants
neben Souvenir-Shops und Eisdielen.
Lassen Sie sich auch hier beim
Schlendern Zeit. 

Am Mynttorget führt der Weg über den
Stallbron auf den Helgeandsholmen ,
der ältesten Insel der Stadt, die 1252
von Birger Jarl gegründet wurde, und
auf der heute der Reichstag steht. Sie
gehen zwischen den beiden
Gebäudeteilen aus der
Jahrhundertwende hindurch und
kommen über den Riksbron, wo oft
Angler darauf warten, dass im
kürzesten Fluss der Welt, der vom
Mälaren in die Ostsee fließt, ein
kapitaler Fang an den Haken geht,
rechts vorbei an der Kunstakademie in
die Drottningatan, die schon im Stadtteil
Norrmalm  liegt. Ein ordentlicher
Kulturschock erwartet Sie auf dem Weg
zum Sergels Torg  mit seinen
angrenzenden Einkaufstempeln. 

Direkt am Platz gibt es zwar ein Café
doch sollte Sie wegen des enormen
Verkehrsaufkommens noch bis zum
Hötorget ausharren. In der
Drottningatan Nummer 85 kommen Sie
an August Strindbergs letzter Wohnung
vorbei, die heute ein Museum
beherbergt. Am Heumarkt schließlich
haben Sie sich mit Ausblick auf das
Konserthuset eine ordentliche
Stärkung redlich verdient.

Travellers�
Check 

Was kostet & .?

1 Cola 15-20 SEK
1 Bier 30-50 SEK
1 Tasse Kaffee  20 SEK
1 Schachtel Zigaretten 50 SEK
1 Fahrt mit öffentlichem
Verkehrsmittel  20 SEK
1 Zeitung 15 SEK

            Mårten Trotzigs Gränd                              Foto: Richard Ryan (SVB)
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